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laßt den Herrn uns preifen 
alle Lieb! und milde Tat; 
uns ihm Dank erweifen 
feiner Gnade treuen Rat! 
t uns Frucht gegeben 
fröhlich auf dem Land, 
infer arınes Leben 

dt mit reicher Hand. 
renden ijt gediehen, 

wir gejüet aus, 

ad) viel Fleif und Mithen 
wohl gebradjt nad) Haus. 


follte nicht erkennen, 
Gott an feinen Kindern 


jollte nicht ihn nennen 
einzig allerhödjite Gut? 
nichts, der da füet, 

der da jammelt ein; 


5) 
v/R / 
RISEIELDIG 


v4 
NI7 


Sum Danfjagungstag 


Der Wind de3 Herren wehet, 
&3 glänzt fein Sonnenfdhein, 
Er fendet feinen Negen 

Und macht una frendenvoll; 
An ihn nur ift’3 gelegen, 
Wenn Gutes kommen joll. 


Wenn er denn num gefpendet 
Den Segen iiber Land und 
Stadt; 
MWenn Frieden er gejendet, 
Daß friedlich man geerntet Hat: 
Danır follen wir ihn preifen, 
Der in dem Himmel fitt 
And auf viel taufend Weifen 
Ans Simder nährt und fhüst; 
Dann follen wir ihın danken 
Mit Herz, mit Hand und Mund, 
Mit Werfen, und nicht warfen 
Bon feinem Gnadenbund. 
Sodann Weber 


II ae 
„Seid dankbar in allen Dingen“ 


Das Danten it eine Kunft. &3 ift aud) eine Glaubens- 
tätigfeit. E38 ift eine Tätigfeit des christlichen Gottesdienites, 
in welcher nur ein aufrichtiges Kind Gottes beivandert und dem 
Geber alle3 Guten angenehm fein fan. Nichtsdeftomeniger find 
auch Gottes Kinder in diefer hriftlichen Tugend oft recht Shwad). 
Sm Danfen ift die menjchlide Vergeklichfeit am jchlinmiten. 
Darum finden fich auch in der Heiligen Schrift jo viele Exrmah- 
nungen zur Danfbarfeit. 

Erften3 ijt daS natürliche Herz des Menfchhen jehr träge, 
Gott al3 den Geber aller guten und vollfommenen Gaben anz 
zuerfennen. Entweder nimmt er die ihm aufallenden Güter als 
felbftverftändlich Hin, oder er fehreibt fie dem eigenen Genie, 
der eigenen Gejchielichkeit und Bemühung zu. Darum muß 
ihm vor allem zu Gemüte geführt werden, daß wir in Gott 
leben, weben und find, und daß wir ohne Gott nicht nur nichts 
haben, fondern auch nicht einen Yugenblik länger leben fünnen, 
als er es zuläßt. Darum bat auch der große NReformator die 
vierte Bitte des heiligen VBaterunfers fo wunderfchön ausgelegt: 
„Gott gibt täglich Brot, auch wohl ohne unfere Bitte, allen 
böjen Menjchen; aber ipir bitten in diefem Gebet, daß er’3 uns 
erfennen Yafje, und mit Danffagung empfahen unfer täglich 
Brot.” Nur wer fich diefer Tatfache flar bewußt ift, fan ein 
danfbarer Menfch jein. 


Ein zweites Hindernis wahrer Dankbarkeit ift unfer natür- 
licher Univille, teübe Erfahrungen al Segnungen Gottes an= 
zuerfennen. Wir mweigern uns, für das zu danken, va uns 
ehe tut. Warum? Weil wir nicht glauben wollen, daß denen, 
die Gott Yieben, alle Dinge zum beften dienen. Uns fommen 
foldde Erfahrungen eher als Anzeichen des Zornes als Beiveife 
der Liebe Gottes vor. Wir jehen und fühlen bloß den Schmerz 
und verbergen unfere Augen gegen den Segen, den Gott dur 
denfelben auf ung ausgiegen will. Warum follen wir danfbar 
fein, denfen wir, wenn wir jo viele und fehiwere Laften tragen 
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miüffen? Auch in diefem Fall ift es Mangel an Glauben, der 
ms vom Danfen abhält. 

In bezug auf beide von diefen Mängehr ruft ung nım der 
Apoftel zu: „Seid dankbar in allen Dingen.” Damit meint er 
nicht nur im allgemeinen, daß wir zu jeder Zeit und bei allen 
Gelegenheiten Gott dankbar fein follen, jondern, was die Worte 
eigentlich befagen, daß wir in Verbindung mit allen Dingen, die 
uns auf unjerm Lebenspfad widerfahren, Gott don Herzen 
danfen follen. In diefer Beziehung haben der Apojtel Paulus 
und jein Gefährte Silas uns ein wunderfchöneg DVeijpiel ge- 
lajien. Denn al fie in Philippi geftaupt und ins innerite 
Gefängnis geworfen und ihre Füße in den Stoc gelegt worden 
waren, da beteten fie um Mitternacht und lobeten Gott (AUpoit. 
16,25). Zerner, als jene Gegner in Nom, während er im 
Gefängnis jchmachtete, das Wort des Heren aus Neid und 
Hader und um ihn zu verdriegen verfündigten, da jchrieb er: 
„Was ift ihm aber denn? Daß nur Chriftus verfiindiget werde 
allerlei Weife, e8 gefchehe Zufalles oder rechter Weife, jo freue 
ich mich doch darinnen und will mich auch freuen (Phil. 1,18). 
Shenjo Martin Nindart, der das unfterblihe Danflied „Nun 
danfet alle Gott” verfaßte, nachden: er feine treue Gattin und 
viele Gemeindeglieder durch die Veit verloren Hatte. 

Für uns in Amerifa ift das zu Ende eilende Sahr ein 
gutes gewefen. Bon irdifchen Standpunft aus betrachtet, it e3 
für die große Mehrheit unfers Volfes ein günjtiges Jahr ge- 
iwefen, obwohl e3 auch an jolchen nicht gefehlt Hat, die wegen 
Arbeitslofigfeit ein bejehränftes Einfommen hatten. Uber der 
gnädige Gott hat uns immer noch verjchont, Hat die drohenden 
Striegswolfen wieder zerjtoben, hat unjern Leuchter nicht von 
feiner Stätte geftogen, wie wir eS verdient hätten, jondern hat 
uns fein Wort und Saframent in Kirche, Schule und Haus aufs 
neue gefchenft und erhalten. Wir haben vielleicht unfere privaten 
Zaften, wohl gar ein jehmerzliches Hausfreuz, das nicht weichen 
ipill, aber alle Leiden und Trübfale diejer Zeit dürfen unfere 
Zunge nicht jtillen, wenn Gottes Kinder fih am Danftag im 
Gotteshaus verfammteln und den Geber alles Guten bon Herzen 
Lob und Dank für alle feine Güte und Treue darbringen. Wenn 
joir in demütiger Buße und aufrichtigent Glauben in der Liebe 
Gottes bleiben, dann werden auch die bitteriten und jchinerz- 
lichjten Erfahrungen unfers Lebens zur Ehre Gottes und zu 
unjerer eigenen ewigen Wohlfahrt gereichen. 

Sa, Lieber Chrift, jei in allen Dingen danfbar. Haft du 
teübe Erfahrungen gemacht? Sei dankbar. Bilt du Ffranf? 
Sei dankbar. Mut du dich einer fchweren Operation unter- 
ziehen? Sei dankbar. Haft du ein Hausfreuz? Sei dankbar. 
Wiefo? Weil Gott dir deine Sünde nicht gugerechnet Hat, dich 
nicht verjtogen Hat, dich nicht aus dem Lande der Lebendigen 
hiniveggerifjen hat, jondern dir tagtäglich aufs neue feine Gnade 
und VBarmberzigfeit erzeigt, dich immer wieder in Gnaden an- 
genommen, dich behütet und beivahrt hat. Zum andern, iveil 
nach feiner Ausjage alle Dinge dir zum beiten dienen müfjen. 
Der Gott der Liebe muß uns im Zaum halten, damit wir ihm 
nicht aus der Schule laufen. Die Trübfal lehrt aufs Wort 
merfen, und durch das Wort ipird die Flamme des Glaubens 
inner ipieder angefacht und vor den Ausgehen beivahrt. Mit 
folhen trüben und fchmerzhaften Erfahrungen macht Gott ung 
die Erde gallenbitter und den Himmel zuderfüß. „Che ich 
gedemiütiget ward, irrete ich; num aber halte ich dein Wort”, 
jagte einft David. Und: „E&3 ijt mir Yieb, daß du mich ge= 


demütiget haft, daß ich deine Nechte lerne” (BT. 119, 67. 
Und St. Baufuıs: „Wenn wir gerichtet werden, jo werden 
bon dem Herrn gezüchtiget, auf da8 wir nicht jamt der 
berdammet werden” (1 Kor. 11, 32). 

Danfen ift eine Tätigfeit des Kriftliden Glaubens. 
ver die unendliche Xiebe und Gnade des wahren Gottes gl 
farın danfen. Denn nur der beriteht, wie rein gar nichts 
in ihm wohnt, ja vielmehr, iwie viel Strafe er mit jeinen b 
Sinden bei Gott verdient hat. Wer zu diefer Erfenntnis fo 
wird nicht murren und flagen, wenn er dunfle Wege gehen ı 
fondern wird in findlidem Vertrauen Gott jtillhalten und 
in allen Dingen danfbar fein. D.E.€©. 


Das Verhältnis der Lehre zum weltumjpannen 
Werf der Kirche 
(Schlup) 

Der Gegner des Nichtfämpfers ift überaus ungeduldig 
ihm. Wuch er glaubt, daß er der Bibel folgt, wenn er in 
Krieg zieht. Sagt nicht der Apojtel, daß die Obrigfeit 
Schwert trägt? Hat nicht Chriftus Krieg und Kriegsgef 
borausverfündigt? Sit nicht Zuther auf feiner Seite? Ya, 
mehr. Der Patriot zieht au die Wohlfahrt feiner Kick 
VBetracht. Diejelbe wiirde ihren guten Namen einbüßen, 
alle ihre Mitglieder fich weigerten, für das Land, das fte 
Ihüßt, zu fämpfen. Sie wiirde ihre Augen gegen viele Miffi 
gelegenheiten berjchliegen, die aus dem Krieg herauswa 
fünnten. Und was die Umgerechtigteiten anbelangt, die ein 
vermeidlicher Teil des Krieges find, wäre e3 nicht befjer, 
am Krieg zu beteiligen und manche bon den Ungeredtigf 
zu berhindern, als jich weigern, in den Krieg zu ziehen um! 
feine ©elegenheit zum Gutestun zu verringern? Der Mann 
bon der Gerechtigkeit eines Krieges überzeugt ijt, ift gewiß, 
ex recht tut, wenn ex dem Aufruf zu den Waffen Folge lei 

Indem toir diefe Sachlage näher prüfen, fönnten mir ja 
daß Diejenigen, die aus Gewiljensgründen Nichtfämpfer 
vom Gedanfen an die Ungerechtigfeiten, die jeder Krieg 
jich bringt, motiviert werden, die Glieder der Kriegsp 
hingegen vom Gedanken an die Gelegenheiten zum Gutes 
die mit jedem Krieg geboten werden. Die Glieder der er 
Gruppe wollen feine Gelegenheiten wahrnehmen, die zu fü 
lichen Handlungen führen fünnten, und aivar, weil fie glau 
daß lebten Endes das Reich Gottes viel feiter auf Erden 
gründet toird, von Chriften, die defjen Grundfäbe ftreng « 
techterhalten und fich nicht auf Kompromiffe einlafjen. | 
Glieder der zweiten Gruppe find fo bon den Gelegende 
zum Gutestun beeindrudt, daß fie fürs erfte ihre Augen g 
die mit dem Krieg verbundenen bel verfehliegen. Solche 
find ja immer vorhanden, aber in einem Krieg treten fie eti 
flarer zutage. So gehen beide Gruppen während des Krie 
ganz bejtimmt getrennte Wege. Sollten fie fich vielleicht gea 
jeitig die Kirchengemeinshaft auffündigen und dann eig 
Wege gehen? Wenn fo, dann fteht zu erivarten, daß anı 
Sachen neben dem Hauptitreitpunft auftauchen werden. 7 
fönlichfeiten und vielleicht die fich hHaufenden Neibereien 
vergangenen Sahren fünnten eine Rolle fpielen. Die Friede 
partei würde vielleicht immer ungeduldiger werden über die 
und Weije der Kriegspartet, die nach ihrer (der Sriedenspat 
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ung nur Fehler jucht und nicht mit ihr zufammen arbeitet, 
ı fie (die Kriegspartei) auf eigenfinnige Weife alles Neue 
ft, obwohl es ein Fortfchritt in der Nichtung ehriftlicher 
n jein könnte. Auf der andern Seite könnte die Kriegspartei 
0 ärgerlich werden über das, ivas te fire prahlexifches und 
rhaftes Getue der Friedenzliebenden hält, fotwie über 
Art und Weife, Saden flinf und wirffam zu Ende zu 
en und dann Kredit dafür zu beanfpruchen und mit Ver- 
ng auf jolche herabzubliden, die anderer Meinung find. 
ann e3 fommen, daß beide Parteien fich heimlich freuen 
en, wenn eine Sahe zum Vorjchein fäme, die einen Bruch 
jen ihnen herbeiführen würde. Ich fan Hinzufügen, dag 
Gruppen jcheinbar darin übereinitimmen, daß ihre Ge- 
haft (die Synode oder die Synodalfonferenz) mefentlich 
menjhlide Orxrganijation ift, die freiwillig von gleich- 
ten Chrijten ins Leben gerufen wurde, und daß diefelbe, 
feine übereinftimmung mehr herrjcht, ohne Simde auf- 
werden darf, jolange daS Gebot der Liebe nicht über- 
| wird. 

Sch will Ddiefen erdadhten Fall nicht weiter ausführen, 
ih will zwei weitere Fragen borlegen: Sit das innige 
bensband, das urjprünglich diefe Chriften antrieb, die Ge= 
Haft (die Synode oder die Synodalfonferenz) ins Dafein 
fen, etivas Höheres als bloße Verträglichfeit? Soll dies 
bensband, jolange e3 auf diejelbe Lehre vom Evangelium 
iejfelbe Lehre von den Saframenten gegründet it, höher 
als ihre Meinungsverjchiedenheiten in bezug auf Pazifis- 
und die Reibungen, die jtet3 im Leben der Ehrijten bor- 
en werden? 

Was auch die Antworten auf diefe beiden Fragen und die 
(ungsmweifen der beiden Gruppen fein mögen, ob jte fich 
en oder beieinander bleiben, jo würden wir alle, meiner 
ung nach, Gott bitten wollen, beide zu jegnen, beide auf 
 MWeije in jeinem Weinberg weiter arbeiten zu lajjen und 
ießlich zur Überzeugung führen, daß fie in Wirklichkeit 
imenarbeiten, einerlei ob vereint oder getrennt. 


Die Kirchengejhichte und da3 Wahstum der Kirche 

Che ich diejfe Arbeit zu Ende bringe, möchte ich noch einen 
ten Fall vorlegen, und zivar auf dem Gebiet der Miffion, 
(cher die Synodalfonferenzg immer intereffiert geivejen ift. 
irhengeihhichte zeigt, daß bald nad) dem Sahr 600 die 
öfters ein rajches Wachstum hatte, nämlich durch Mafjen- 
ungen anjtatt durch daS Geivinnen von Einzelperfonen. 
Leider hatten die Mohammedaner einen ähnlichen Erfolg. 
jichtigite Aufgabe eines Miffionars zu jener Zeit, war, wie 
jeint, die, daS geneigte Gehör eines Königs oder einer 
in oder eines einflußreihen PBriefter zu befommen und 
Jurch eine dramatifche Leitung zu imponieren. So gab 
atius, der Apojtel Deutjchlands, dem Heidentum in jenem 
den Todesjtog, indem er ungeftraft die Heilige Eiche 
; bei Geismar fällte, und Wilfrid von York gewann die 
n für das Chriftentum, weil während des Winters, welchen 
ihrer Mitte verbrachte, der Fifhfang, auf welchen fie 
egend für ihren Lebensunterhalt angeiviefen waren, biel 
als gewöhnlich auzfiel. 

Troßdem beritrich geräume Zeit, bi ganz Europa dem 
entum einberleibt wurde. Die Finnen wurden um das Jahr 
und die Litauer etiva um da3 Sahr 1400 geivonnen. 


Diejenigen, die mit dem Erfolg unferer Miffiongarbeit in Afrika 
und Aiten unzufrieden find, follten bedenken, daß es fat 1,400 
Sahre dauerte, bis ganz Europa zum Ehriftentum befehrt wurde. 
Die PBroteftanten find jest 250 Jahre in Afien und Afrifa 
geiwefen. Wir werden vielleicht noch eitere taufend Sabre 
warten müflen. 


Die Bedeutung der Mafjenbefegrungen 

Sch möchte noch auf eine weitere Tatfahe aufmerkfam 
machen. Wenn e3 feine Mafjenbefehrungen gegeben hätte, fo 
wären mir vielleicht heute feine Zutheraner oder gar Chriften. 
Unfere deutjhen Vorfahren dor einem Sahrtaufend feheinen 
duch Maffenbefehrung gewonnen zu fein. Ein halbes Sahr- 
taufend fpäter wurden fie auf ähnliche Weile zu Lutderanern. 
Freilich nahmen Taujende auf eigenen Antrieb das Evangelium 
an, aber andere Taufende taten e3 auf Befehl ihres Fürften. 
Wenn ein Fürjt befehrt wurde, dann folgten jeine Untertanen 
feinem Beifpiel. Wenn er e3 nicht tat, dann taten fie es auch 
nicht. Sn jenen Zeiten galt der Spruch: „Weifen Region, deifen 
Religion.” 

Wenn wir auf die heutigen Miffionen fchauen, befonders 
die der futherifchen oder proteftantiihen Kirchen, jo nehmen 
wir wahr, daß fie einem entgegengejebten Brinzip gemäß ber- 
fahren. Unfere Wrbeit beginnt gewöhnlich an den Unterdrüdten, 
an Armen, an Unantaftbaren. Unjere Aufnahmebedingungen 
iind auf dem Mifjtionzfeld verhältnismäßig Hoch geitellt. Ein 
gründlicher Unterricht in den Lehren der Heiligen Schrift ijt 
jelbftverjtändlich, ehe die Taufe vollgogen wird. Zum andern 
ivenden wir uns fajt ausnahmslos an Einzelperjonen. Wir 
würden faun das DVerfahren der jpanifhen Mifftionare in 
Lateinamerika in den Tagen nach der Entdekung und Eroberung 
desjelben qutheigen. Ganze Oxtfchaften von Indianern wurden 
ohne weiteres getauft und als Chrijten anerfannt. Ebenfowenig 
würden mir die Mafjenmethoden de3 Sefuitenpater3 Franz 
Zabier in Indien mit feinem Motto „Mehr, mehr“ befolgen. 

Sit nun die Zeit der Mafjenbefehrung auf immer dahin? 
Sch würde zögern, eine jolhe unbedingte Behauptung auf- 
aufstellen. E83 mag jein, daß das Unternehmen, Aien und Afrika 
für das Chriitentum zu gewinnen, in der Zukunft auf jolche 
MWeife borangehen wird. Derjelbe Franz Xaver und feine An 
hänger hatten in Japan unter Mithilfe der herrfhenden Slafjen 
ungewöhnlichen Erfolg. Binnen eines Menjchenalter gab es 
dort 600,000 Ehrijten. Freilich ging Diefe bYühende Sticche 
wieder unter, al3 fi die Gefinnung der Herrjeher änderte. 
Was aber jo unmöglich jhien, trug fich wirffich zu, felbjt wenn 
es nicht Bejtand hatte. Unfere Miffionsarbeit in Nigeria war 
gleichfall3 in den Anfangsjahren zum Teil eine Mafjenbefehrung 
zum Luthertum. 

Die Macht de3 guten Erempels 


Vor vielen Jahren las ich bon einem Ereignis aus dem 
Leben Chiang Kais-Shel3, der jet auf Formoja eingehemmt ift. 
So iveit ich mich erinnern Fann, verhielt es fich alfo: In den 
zwanziger Jahren, al3 die Ehinefen bon den Sriegsherren ftarf 
bedrangt wurden, Jah jtch Chiang gänzlich von Feinden umringt. 
&3 jah ihm aus, al3 ob ex innerhalb weniger Stunden gefangen= 
genommen und mwahrjcheinfich Hingerichtet werden würde. Sn 
feiner Nähe befand jih eine verlafjene hriftliche Kapelle. Er trat 
in diejelbe ein, um etwas über feine migliche Lage nachzudenken. 
Er war zu jener Zeit noch fein Chrift, obivohl feine Gattin fchon 
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befehrt war. Aber auf einmal machte er das Gelüibde, daß er, 
ivenn der Gott der Chriften ifm einen Ausiveg zeigte, ebenfalls 
Shrijt werden wollte. Ginige Meiinuten jpäter begann es zu 
iehneien, jeheinbar als Antwort auf feine Bitte. Tatfächlich 
ichneite e3 jo jtark, daß mährend der nächiten 24 Stunden 


alles Kampfen aufhörte und Chiang entfltehen und jich retten 
fonute, 
Diefe Gefchihte hatte fein bejonders erfreuliches Ende. 


Chiang nahın Freilich das Chriftentum an, aber offenbar toıreden 
nur wenig Chinefen durch jein Erempel beeinflußt, denjelben 
Schritt zu tun. Doch wenn man bedenkt, dag 20 Jahre jpäter 
ein einziger Mann China fommuniftifch machte, ferner daß falt 
alle fommuniftifche Länder der Erde durch eine Mafjenbefehrung 
fommuniftifceh wurden, entiveder durch Überredung oder dire 
Bivang, fo it eS nicht zu weit hergeholt, daß ein ganzes Land 
durch das Beifpiel eines einflugreichen Mannes fich beivegen 
lafjen möchte, zum Chriftentum überzutreten. Ich habe gehört, 
daß forwohl Ghandi als auch Nehru zu einer gewiljen Zeit in 
ihren Leben gejonnen waren, das Chrijtentum in ihr Programm 
aufzunehmen, obwohl beide fich dagegen entfchieden. 

Freilich jtehen jolde Mafjenbefehrungen ganz und gar in 
Gottes Hand. Wir nrüflen feine Stunde abwarten, wie denn 
auch unfere deutfchen Vorfahren dor taufend Sahren und auch 
die Kirche dor der Reformation es taten. Aber wenn fich jo etivas 
ereignen follte, jo würde es wohl die eindrudvollite Errungen- 
fchaft des gemeinfchaftliden Lebens in Sahrhunderten fein. 
Uber wir müßten dann immer noch das tun, was wir jeßt tum, 
näntich durch treuen Unterricht in der riftlichen Lehre einen 
fejten Grund legen, uns der einzelnen Seelen annehmen, ein 
einheimifcheg Miniiterium ausbilden, lehren, predigen, erbauen, 
reich fein an Liebeswerfen, Spannungen aus dent Wege räumen. 
Denn es wilden zweifellos Spannungen bvorfommen, felbft 
wenn das Wunder fich zutragen jollte. Viele würden e3 für 
leere Taufhung, für eine Berzerrung des Miffionsiverfs, für 
eine Verleugnung Ehriftt Halten. Andere wirden in ihrem Gifer 
geneigt fein, in bezug auf Örundivahrheiten Kompromifje zu 
machen, und über ihre neugeivonnene Macht und ihre Anfehen 
zu jubilieren. Dann würden wir Männer nötig haben, ivelche 
die goldene Mittelftrage innehalten, die ich nicht täuschen Yaffen, 
ins Extrem zu gehen, und die die unglaubliche Ernte einheinfen. 

Die Synodalfonferenz ijt nun über 80 Jahre lang bor= 
iviegend in Mifftonsarbeit tätig gewejen. &3 ift eine erfreuliche 
Tatfache, daß die Neibungen, die hierzulande unter ung ent- 
ftanden find, ji) nur jelten auf unfere Mifftonsfelder fort- 
gepflanzt haben. CS wäre jehandlich, wenn die Schatten der 
Bivietracht auf diefe im Licht jtehenden Gebiete fielen. Denn 
troß der Mühe und Opfer, die mit derjelben verbunden find, 
find unfere Mifftionen Lichtitätten, die von den herrlichen Aus- 
fichten umringt find, die in den legten jechs Kapiteln des Buches 
Sefatas bejchrieben werden. 

gu diefen Ausfichten, die weit größer, herrlicher und fehöner 
find, als wir uns vorjtellen fönnen, hat die Shynodalfonferenz 
den Weg gezeigt. Mögen die Shnoden, Kirchen md Kirchen 
glieder, welche diefelben unterjtügen, durch ihren Erfolg er- 
mutigt werden! Anden fie fi) dor Gott demütigen, mögen fie 
jtetS das fontemplative Leben mit dem Dienst verbinden, den 
fie ihrem Näachjten jedulden und bei der Verrichtung ihrer ivelt- 
umfpannenden Arbeit die Reinheit der Fixrehlichen Lehre be- 
wahren. Elmer ©. Kiepling 
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Bibelfjonntag und Bibelimocdhe 


Bom 7. 6i3 14. Dezember 1958 

ALS ich lebten Sommer die Privilegierte Wirrttembergi 
Bibelanftalt in Stuttgart befuchte, jah ich Abfchriften der 
therfchen Überfeßung des 23. Pjalns foiwie Gremplare der | 
fchiedenen gedruckten Ausgaben der Hijtorifchen Lutherf 
überjeßung, die länger alS irgendeine andere Bibefüberjeß 
bon irgendeinen Volf angenommen und benußt worden ift 
Ausnahme der lateinifchen Yulgata, die freilich in eine an 
Slafjfe gehört. Dr. Emil Diehl, der Direftor diefer großen ' 
jtalt, erzählte mir von einer Reihe von deutfchen Überjeßun 
joivie auch bon einer neuen Nebifion der Lutherjchen Bibel, 
allen Deutjch redenden Völkern der Sebtzeit zufagen joll. 

In unferm eigenen Lande hat die Amerifanifche Bi 
gejellfehaft jehon über Hundert Jahre lang die Heilige ©d 
in vielen Sprachen und Dialeften herausgegeben und berbre 
Dedes Jahr werden durch die Bemühung diefer Gejellichaft i 
eine Million Gremplare 
de3 Wortes Gottes den 
Menjichen in die Hände 
gegeben. Die ganze 
riftlide Kirche it 
folden Bibelgejellichaf- 
ten m Dex Welt zu 
großen Danf berpflich- 
tet für den herrlichen 
Dienst, welchen diejel- 
ben ihr, und aiwar auch unferer lutherifchen Kirche, exivi 
ee in dem fie im Ginflang mit dem Beitreben Ma 

Luthers, die Bibel jelbit in die Hände des gemeinen Mar 
zu legen, geivirft haben. 

Seit vielen Jahren hat die Umerifanifche Bibelgefellk 
die verjchiedenen Kirchen ermuntert, einen Sonntag im Dez 
ber als allgemeinen Bibelfonntag zu begehen. Das haben ı 
manche von unfern Gemeinden getan. Diefes Jahr ivei 
unfere Gemeinden in gang befonderer Weife berfuchen, 
Woche vom 7. bis 14. Dezember als Bibelivoche zu feiern, 
die Baftoren find ermuntert worden, den 7. Dezember zu 
nuben, weil die Gpiitel diefe8 Sonntag3 von den Verheigur 
Gottes jamt deren Erfüllung handelt. Doch werden um 
Gemeinden gebeten, nicht nur diefen Sonntag feftlih zu 
gehen, jondern diejes Thema auch während der Woche in 
Semeindefchule, der Sonntagzfchule, in den a 
fonjtigen Vereinen durchlauten zu Yaffen. | 

Der dreifache Yine der Bibelmoche, tie Diefelbe 
unferer Shnode gefeiert werden joll, ift: 

1) Den tägliden Gebraudh des Bor 
Gottes anzuregen. Wo Gottes Wort im Gebraud) fi 
da wirft der Geift Gottes. Der Heilige Geift hoirft durch. 
Evangelium, um Leute zu Chrifto zu führen, und das ı 
Leben, welches der Heilige Geift in uns wirkt, fann nun 
erhalten werden, daß unfere Seelen mit dem Wort un 
Gottes gejpeift werden. 

2) PRortjhritt im Gruppenftudium 
Bibel zu fördern Die eriten Ehriften ftudierten 
Wort Gottes miteinander (Apoft. 2,42). Die Hriftliche Ki 
it eine Gemeinfchaft der Gläubigen, De einander mit 
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rt Gottes nähren (Rol. 3,16). Erfahrung auf dem Gebiet 

Graiehung hat beiviefen, daß das Lernen anı beiten gedeiht, 
m e3 unter der Leitung eines anregenden Lehrers und 
er lebhafter Gruppenbefprecdung ftattfindet. Gerade in einer 
elftunde befommt man mehr Gelegenheit, Fragen zu ftellen 
 Antinorten zu befommen, was in den öffentlichen Gottes=- 
ten nicht gejchehen fann. So wird das Privatftudium der 
ligen Schrift gefördert. 

3) Unjfern Gemeinden Gelegenheit zu ge- 
1, am Werft der BibelüberfeBung und -ver- 
itung teilzunehmen. Das ift umfere Aufgabe als 
gen Chrifti. Iedes Kahr wird die Bibel oder Teile der- 
en in’ neue Sprachen und Dialekte iiberfeßt. Der Port- 
itt in unferer chriftlihen Auslandsmiffton tft immer bon 
Verbreitung der Bibel unter den Einheimifhen abhängig 
efen, infofern fie felbjt das Wort Gottes in der Mutter- 
ıche lefen fünnen. 

Unfere Gemeinden föünnen fi) auf verjehiedene Weile an 
rt Bibeltiwoche beteiligen. Sie fünnen einen Gottesdienst der 
prehung des Bibel mochenthemas, „Das Tebende Buch“, 
men, um unfere Leute mit der Wichtigkeit des täglichen 
elftudiums, de8 Gruppenftudiums und des regelmäßigen 
ens de3 Wortes Gottes zu beeindrucken. Unfere Leute jollten 
) bejjer mit der Gefchichte der Bibelüiberfeßungen befannt 
acht werden, jo daß jte ducch die Bibelgejelliehaften mit- 
en, die Bibel in neue Sprachen zu überfeßen und in der 
(t zu verbreiten. Unfere Sonntagsiehul- und Gemeindefchul- 
er werden ermuntert, auf Mittel und Wege zu jinnen, 
ere Kinder und jungen Leute zu eifrigen Bibelforfhhern zu 
hen. Den Eltern muß zu diefem Unternegmen Crmunterung 
it werden, da ohne ihre Mitwirkung ganze Generationen 
Kindern fich den Wert des täglichen Bibeljtudiums nie 
ignen werden. Chriftlide Gemeinden werden ermuntert, 
n Kindern den täglichen Gebrauch der neuen Andacht3- 
ein fie Rinder, My Devotions, und jungen Leuten den 
der Synode herausgegebenen Leitfaden Light for Your 
y, der im Monat Dezember in einer neuen Wusgabe er- 
men wird, anzupreifen. 

Gemeinden werden ermuntert, ihre Kirchenbänfe nicht nur 
Gefangbüchern, fondern auch mit Bibeln auszuftatten und 
Gottesdienftbefucher einzuladen, die Sonntagsepijteln und 
ıngelien mitzulefen. Die Sonntagsjchulen werden ermunt- 
‚ ernitliche Verfudhe zu machen, den Befuch derjelben bon 
1 der jungen Leute und Erwachjenen zu heben. &3 ift uns 
H Gottes Gnade gelungen, die Zahl der Teilnehmer an 
en Bibelflaffen von 65,000 im Jahre 1946 auf 204,000 
Sabre 1957 zu erhöhen, aber das |tellt troßdem nur eine 
mahme von 14.3 Prozent unjerer Ubendmahlsgliedfchaft dar. 
sollten zum mindeften 25 Prozent haben. 

Warum diefer Nachdrud auf den Gebrauch der Bibel? 
ere heutige Sugend hat ein größeres Antereffe an neuen 
ndungen, bejonder® Mondfchiffen, al3 an geistlichen Dingen. 
un it e8 überaus nötig, ihnen den hohen Wert des Bibel- 
13 beizubringen. Wir Crivachfene des gegenwärtigen Ge- 
chts müffen der nächjten Generation einen echten Beiver- 
sfinn eimflößen. Die Fülle der Heiligen Schrift ift fo 
altig, daß feine einzelne PVerjon alles entdecfen fann, ivas 
Baragraph oder ein Kapitel in jich birgt. Dies ift es gerade, 
das Gruppenftudium der Heiligen Schrift fo wichtig mat. 


Eine perfönliche Befanntfchaft mit der Heiligen Schrift iit 
nötig, wenn man erfenntnisreihe Leute haben till, die ihre 
eigenen Kinder unterrichten, die erfolgreiche Hausandacht Teiten 
fünnen, die unfere Lieder, Schriftabfchnitte und Predigten ber- 
itehen und auszuwerten toilfen, die die Bibel gut genug fennen, 
um freies Zeugnis von ihrem Glauben vor der Welt abzulegen. 
Se mehr Leute jich niit der Bibel befchäftigen, deito mehr ipirft 
die Bibel in und an ihnen, fo daß fie immer größeres Verlangen 
nach der Heiligen Schrift empfinden. Ie mehr Leute das Wort 
bloß hören, defto weniger wollen jte ftch mit der Bibel befchäf- 
tigen. 

Bibelüberfebung und -berbreitung? AMllerdinge. Das ge- 
hört zur Lebensaufgabe eines jeden Chriften. Gott hat ums 
aufgetragen, der Welt fein Wort zu bringen. Das ift die 
eigentliche Bedeutung unferer Inlands- und Auslandsmiffton. 

Dscar ® Feucht 


Dies und da3 


T Unfer Büro für öffentliche Beziehungen meldet, daß 
Prajes Dr. John W. Behnfen fich auf zahlreiche Bitten Hin 
bereit erffärt hat, die Bürden diefes fehiweren Amtes noch 
einmal auf fich zu nehmen, wenn die Synode in San Francisco 
nächiten Suni ihn fwiedererwahlt. Cr Hat dies Amt feit 1935 
mit großem Gefchie verivaltet. 

T Auf Beichluß unfers. Synodaldireftortums werden im 
fommenden Sahr neun unferer Lehranftalten Neubauten oder 
Umbauten befommen, namlid St. Louis, Springfield, Niver 
Boreit, Seward, St. Baul, Auftin, Winfteld und Concordia, Mo. 
Sn Selma, Ma., wird die Eo.-Luth. Shynodalfonferenz bon 
Nordamerifa in der nächiten Yufunft ein neues VBerivaltungs- 
gebäude und Wohngebäude für Mädchen errichten. Fir Yebteres 
hat die Milfionsfiga Rutherifeher Frauen (LWML) die Summe 
bon $80,000 beigetragen. Alle diefe Bauten find nötig, um 
Kaum für die wachfende Schar von Studenten zu jchaffen, die 
im Predigt» und Lehreramt zu dienen gedenken. Das Diref- 
torium beftimmte auch den 10. Mat 1959 al® Gabentag, an 
welchem Gelder für unfere Univerfität in Yalparaifo in allen 
Gemeinden der Synode gefammelt werden. Die Umiverfttät wird 
fommendes Iahr das Hundertjährige Subilaum ihres Beftehens 
feiern, und Dr. $. ®. Behnfen wird am 25. Sanuar diefe jahr 
lange Subelfeier mit einer Nede in der neuen Umiberfität- 
fapelle einleiten. 

T Die Zahl der Studenten auf unfern 14 höheren Lehr- 
anftalten ift um 51% Prozent höher als Iebtes Jahr. Cine 
flichtige Nachrechnung ergibt, daß mir mehr junge Männer 
als je zubor haben, die fich auf den Dienst in der Kirche borbe- 
reiten. Die Zahl derer, die fich auf das Predigtamt vorbereiten, 
ift um 46 höher als je zubor und derer, die Lehrer zu werden 
gedenfen, um 259 höher. Aber felbit wenn alle unfere Stu- 
denten fpäter ing Amt treten, wird der Mangel an PBaftoren 
und Lehrern nicht befeitigt werden. 

T Das Unternehmen, die Summe von $300,000 für den 
Zuthertucem am Concordia- Seminar in St. Louis zu jammeln, 
it bi3 jeßt zu einem Drittel erfolgreich gewefen. Die eingelau- 
fenen und verfprochenen Summen belaufen fich auf $101,759. 
Der untere Teil diefe3 Turms wurde fhon im Jahre 1926 ge- 
baut, alS der ganze Gebäudefomplez des Seminars errichtet 
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ipurde. Nun follen weitere 90 Fuß Hinzugefügt werden, um den 
uriprünglichen Plan zur Ausführung zu bringen. Die nötigen 
Selder werden vorwiegend von den Abiturienten des St. Youijer 
Seminars beigefteuert. 

T Der Michigan-Diftrift Hat auf feiner lebten Verfamm- 
Yung beichloffen, die Synode in Sa Francisco zu bitten, ein 
junior college in feiner Mitte zu errichten, um den bielen 
Studenten des Diftrift3 Gelegenheit zu geben, die zum Eintritt 
ins Senior College in Fort Wahne nötigen Vorftudien dort 
zu betreiben. Früher wurden die Studenten in da junior 
college in Fort Wahne gefandt, welches aber nah Eröffnung 
des Senior College gejchloffen wurde. 

T Der Sefretär einer großen Bibelgefellfehaft meldet, daß 
jedes Jahr 25 Millionen Kinder in der Welt geboren werden 
und dab zehn Millionen Erwachjene das Lefen lernen. Sm 
jelben Zeitraum aber werden bloß fechs Millionen Bibeln und 
Tee Teitamente verbreitet, jo daß der Bedarf den Lieferungen 
immer iveit voraus ift. Intereijlant ist auch eine Feine Notiz 
in bezug auf Bibelüberfeßungen. Während ipir in der deutichen 
und engliihen Sprache jagen, daß wir Gott bon ganzem Herzen 
lieben follen, fo Kieben die Eingebornen im äquatorialen Afrika 
mit der Leber, die Conob-Indianer in Guatemala mit ihrem 
Magen und die Benohner der Marjhall-Infen im Stillen 
Ozean mit dem Hals. Dies alles muß in Betracht gezogen 
iperden, wenn man ihnen die Bibel in ihrer Mutterjprache in 
die Hand geben will. Aber was die Liebe felbit anbelangt, fo 
machen diefe Anfgauungsweien feinen Unterfchied. 

T Frl. Marilyn Siemwert, die diefes Sahr ihre Studien 
als Diafonifje auf unfere Univerjität in Valparaifo vollendet 
bat, reifte am 6. Oftober von New Yorf nad Obot Fdim, 
Nigeria, Weitafrifa, ab, um dafelbit als Lehrerin in der Schule 


Diakonijie Marilyn Stewert 


für die Kinder unferer dortigen Miffionare zu dienen. Gie 
ftammt aus Milbanf, ©. Daf., und ift die Tochter von Herrn 
und Frau Nat Siewert. Gott fegne ihre Arbeit. 

T Am 7. Oftober jtarb Dr. Traugott D. Herzer von Winni= 
peg, Canada, der weithin befannt war wegen feiner umermiid- 
fichen Tätigkeit im Intereffe der Notleidenden und Heimat- 
vertriebenen, und wurde am 9. Dftober chriftlich zur Erde 
beftattet. Zur Zeit feines Todes var er Kaffierer der Kanadi- 
ihen Lutherifchen Welthilfe und Vorfißer de3 Kanadifchen 
Ehriftlichen Nates für die Umfiedlung von Heimatvertriebenen, 
einer Gejellichaft, bei deren Gründung ex Fräftig mitgeholfen 


hatte. In früheren Jahren war er Baftor unferer Shynodi 
Bernon, B. E., und einiger PBarodien in Alberta gefve 
Unjere Univerfität in Balparatfo hatte ihm im Jahre 1948 
Shrentitel eines Doftor3 der Nechte (LL.D.) verliehen. 

N Der Antrag, den Gemeindefchulen im Staate Califo: 
die Steuerfreiheit zu entziehen, wurde in der neulichen W 
dafelbjit abgelehnt. Verfchiedene Kirchen, Logen und polit 
Vereine hatten ficd zufammengetan, die Wähler diejfe3 Sta 
zu beivegen, der bisherigen Steuerfreiheit ein Ende zu ma 
und alle Privatfchulen zu ziwingen, in Zukunft Eigentu 
fteuern zu entrichten. && befinden fich in diefem Staat 
fathofifche und 429 proteftantifche und private Schulen, 
ihließlih etwa 100 Schulen, die von Gemeinden unf 
Synode unterhalten werden. Ziveimal jo viele Wähler ve 
dagegen als dafür. 

T Herr Ferdinand Gaft von Webfter Groves, Mo., 
Gefchäft ein Baumeifter, hat fich bereit erflärt, freiwillig | 
Gefchäftstätigfeit zu unterbrechen und ins Ausland zu rei 
um fie) der überfeeifhen Bürger unferd® Landes im Mil 
fomwoh! als in andern Berufen anzunehmen, um fie durch Ha 
andachten und zwecentiprechende Literatur geiitlich zu ftar 
ferner, die in irgendeiner Oxtfchaft mwohnenden iüberfeeif 
LZutheraner duch Andachten und brüderliche Gemeinschaft 
fammenzubringen und aufzumuntern, das Miffionsiverf unf 
Kirche zu unterftüßen und den Miffionaren auf jede mög) 
Weile zur Seite zu ftehen. Herr Gaft ift Präfident des Lu 
riichen Bibelinftituts in St. Loui3 und Lehrer einer Bibelfl 
für Erwachlene. D.E.6©,. 


Zur kirchlichen Chronik 


Der große Unterfihied. ALS einst Paulus von den Alte 
der Gemeinde in Ephefus Abjchied nahm, fagte er ihnen 
feiner längeren, rührenden Abjchiedsrede, die Apoft. 20, 18— 
aufgezeichnet ift, unter anderm: „Und nun, Tiebe Brüder, 
befehle euch Gott und dem Wort feiner Gnade, der da mäc 
tit, euch zu erbauen und zu geben daS Erbe unter allen, 
geheiliget werden” (B.32). 

AS neulich der polnische Kardinal Wyfzynffi vor fe 
Abreije nach Nom zur Bapftiwahl von feinen Freunden Abfe 
nahın, da foll er ihnen nach dem PBreifebericht gejagt Hal 
„Sch befehle euch der Mutter Gottes.” Wir nehmen an, 
die Brefje diefen Kardinal recht einberichtet hat, denn da 
ganz im Einklang mit der greulicien Mariaberehrung der r& 
fen Kirche. Zum Abfchied fangen ihm feine Freunde 
römifches Lied zu Ehren „der Jungfrau Maria, der Kön 
bon Bolen“. 

Die Bapftficche hat fein Vertrauen zu Chrifto und fei 
Evangelium. Sie will Sefu nicht glauben, wenn er fagt: „R 
met her zu mir, alle, die ihr mühjelig und beladen feid, 
toill euch erguicken“ (Matth. 11,28); oder: „Sch bin bei 
alle Tage bis an der Welt Ende“ (Matth. 28,20); oder iv 
e3 heißt: „Welcher ift zur Nechten Gottes und vertritt u 
(Rom. 8,34). 

Die römische Kirche macht daher abgöttifch die Jung] 
Maria zur Miterlöferin und Fürfpreherin und meit ihre 4 
enmitglieder an, fi um Nat und Hilfe in aller Not an 
au wenden. Nun unterfcheidet allerdings die römifchhe Ri 
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Theorie zwifchen der Gottesverehrung und der Mariaber- 
ung. Praftifh aber macht felbit ein römifcher Kardinal 
nen Mnterfchied zwiichen Maria und Chrifto, fondern befiehlt 
ganzes Volf und Land der Nungfrau Maria zur Gnade und 
mn Schuß. 

Bon diefer abgöttiichen Heiligenverehrung find pie durch 
thers Neformation aus purer Gnade Gottes freigeivorden, 
daß ir wieder mit Paulus fpredhen: „Sch befehle euch 
tt und feiner Gnade.” Gebe Gott, daß wir daran feithalten. 

Da3 Grab des Apnitel3 Petrus. ALS die Tagesprefje vor 
zem ber das Begräbnis des Bapites Pius XII. berichtete, 
vähnte fie immer wieder, daß der verjtorbene Bapit in der 
he de3 Grabe3 Betri beigefeßt worden fei. 

Wir braudden uns nicht darüber zu wundern, daß der 
nische PBapft nicht weit von dem Grab des Apoftel3 Petrus 
rdigt werden mollte, denn nach römischer Lehre ift Petrus 
erste Bapit in Nom gewefen. Dieje Annahme beruht jedoch 
f feinem biftorifchen Beweis. &3 mag fein, daß Petrus furz 
: feinem Tode, etwa im Sahre 67 nad) Ehrifto, nah Nom 
ommen ift. Aber weder diejes Kahr noch des Apojtel3 Anz 
fenheit in Rom ift gefchichtlich beitätigt. 

Noch viel weniger ift gefchichtlich beftätigt, daß der Apojtel 
tru3 in der Gruft unter der Petersficche in Nom beerdigt 
jt. Selbit der veritorbene Bapft Hat zugegeben, daß fir diefe 
nahme fein zivingender Beweis vorliegt. AS wir vor einigen 
hren in diejer Höchft interefianten Gruft einige Stunden zu- 
ichten, geftand unfer Führer ganz ehrlich, daß e3 fich nicht 
veifen läßt, daß Petrus dort begraben worden fer. Und 
of. DO. Cullmann, der fich mit der Sache wiljenfchaftlich be- 
iftigt hat, enticheidet, daß die römische Annahme fich gefchicht- 
‚ nicht Halten läßt. Man nimmt es nur an! 

Nun ift e3 freilich von geringer Bedeutung, mo Petrus 
raben liegt. Bon großer Bedeutung aber ijt, dag man nicht 
geschichtliche Wahrheit ausgeben darf, was gejchichtlich nicht 
viefen werden fan. Aber das ijt der große Zehler der 
nischen Kirche, daß fie mit Veriverfung der Schrift ein ganzes 
;r- und Verivaltungsigftem aufbaut, das auf Legende berudt. 
3 hat man davon, wenn man die Wahrheit des Evangeliums 
wirft. 

„Darum wird ihnen Gott fräftige Sertümer jenden, daß 
glauben der Lüge” (2 Theil. 2,11). DR 

Die Miffionsanfgabe Heiner Gemeinden. Zum großen Teil 
teht unfere Synode aus Fleinen oder auch Fleineren Gemein- 
1, die fich teils in Fleineren Städten, teilö aber auch auf dem 
nde befinden. Die Durchichnittsgemeinde zählt 420 getaufte 
d 269 abendmiahlsberechtigte GTieder. 

Solche Gemeinden fommen leicht in Gefahr zu meinen, in 
em feineren reife gäbe e3 fein Miffionsmaterial, wenn fich 
ch hier und da Perfonen finden, die fich unterrichten und fon- 
mieren lafien. Sft da8 aber wirklich der Fall? 

Uns fchiekte neulich ein Paftor in einer fleineren Stadt mit 
er feinen Gemeinde einen Bericht zu über die fogenannte 
eaching-Teaching-Reaching-Mifjion, die jeine Gemeinde 
m eriten Mal in ihrer Gejchichte unternommen hat. Andere 
meinden in der Umgegend beteiligten fich in ihren Kreifen 
diefem Miffionsunternehmen und fonnten ähnliche Erfolge 
zeichnen tvie die in dem Bericht genannten. 

Groß waren die Erfolge freilich nicht, joweit Menfchen 


rechnen mögen. Aber 106 Gemeindemitglieder beteiligten fich an 
dem IUmternehmen, machten 136 Hausbefuche und xedeten mit 
244 berjchiedenen Berfonen. 

Getvonnen wurden durch die Hausbefuche: 11 Eriwachfene, 
die ji) zum Konfirmationsunterricht meldeten; 7 Berfonen, die 
wohl zur Synode gehörten, fi aber der Gemeinde nicht ange- 
fchlojjen hatten; 3 fonfirmierte Perfonen, die von der Kirche 
abgefommen waren; 40 Schüler für die Sonntagsfchule; 
21 Kinder für die heilige Taufe. Die Befucher trafen 27 Per- 
fonen, die der Gemeinde wohl freundlich gefinnt waren, aber 
noch nicht bereit waren, fich ihr anzufchließen, und nur 3 Ber- 
onen, die für Religion fein Sntereffe zeigten. Un den befonderen 
Abendgottesdienften während der Woche beteiligten fich 478 Ber- 
jonen, die etiva $200 für die Kirche gaben. 

Der Baftor fehreibt zum Schluß: „Erfreulich war es für 
mich, wie jehr die Gemteindeglieder fich darüber freuten, daß ihr 
Miffionszeugnis nicht vergeblich war, und daß fie bereit find, 
nit dem Mifftonsiverf fortzufahren.” 

Wir treiben Heidenmiffion, und zwar mit Necht, denn das 
will Gott. Wie fteht e3 aber mit unferm Miffionieren in der 
eigenen Umgebung? IM. 


Zum Danftag 


Ein wahrer Ehrift geworden und Gott noch nicht dankbar 
au fein, das it freilich unmöglich, ja ein offenbarer Widerfpruch. 
Denn ein wahrer, gläubiger Ehriit werden oder fich befehren, 
heißt eben nicht anderes, al anfangen, Gottes Wohltaten 
lebendig zu erfennen, ftch derfelben allein zu tröften, daran mit 
ganzem Herzen hangen und nicht mehr in der Welt Luft ıumd 
Gütern, fondern in Gottes Güte in Chrifto Sefu alle feine 
Hoffnung und Seligfeit juchen. Ein Chrijt werden heißt alfo 
fo viel alS Gott inieder dankbar werden. Im 50. Pfalın heißt 
e3 deshalb: „Wer Dank opfert, der preifet mich; ımd da ift 
der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes.” Ob aber auch 
jeder wahre Chrift angefangen hat, Gottes Wohltaten Tebendig 
zu erfennen und ihn darob zu preifen mit Worten und Werfen, 
fo hat er darin aber doch eben nur einen Anfang gemacht. Auch 
der Ehrift muß in diefem Leben noch über fein undanfhares Herz 
Hagen. Aber ein Chriit ijt jeinem undanfbaren Herz feind; 
jfehnfüchtig blickt er daher nach dem Himmel umd fpricht mit 
David: „Das wäre meines Herzens Wonne, wenn ich dich mit 
feöhlidem Munde loben follte.“ Er denkt: Einft wenn ich den 
Zeilen des Sedifchen entronnen und aufgeflogen fein erde 
in den Tempel de3 Himmels, dann will ich dich, o Gott, voll- 
fommen mit allen Chören deiner auserwählten Rinder Toben 
und preifen von Cmigfeit zu Cmigfeit. 

E. 3.8. Walther 


Allerdings fan man duch den Nachiveis des Zufammen- 
hangs zwifchen den mancherlei Weisjagungen und deren geift- 
Yicher Erfüllung in der Heiligen Schrift den unbefangenen Ver- 
ftand des Menfchen gleichjfam dazu zivingen, anzuerfennen, daß 
die Bibel feine menschliche Erdichtung fei, aber fein Herz und 
Willen dazu neigen, anguerfennen, daß die Bibel Gottes offen- 
bartes Wort fei, da3 vermag nur der Heilige Geijt fraft diefes 
Wortes. 
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Infere Behörde 
für Welthilfe 
berichtet über 


unfer Siebeswerf 


Das fyodale Er 
3. Wind, PL E. NW. 


Millionen unjerer Mitmenfchen in Afien, Eur 
und anderwärts leiden Hunger. Ieden Tag gibt 
dort Leute, die tatfächlich einen Humgertod fterben. | 


Millionen unjerer Mitmenihen find zu Si 
Lingen geivorden, die wegen der ITyrannei ihrer | 
menfchlichen Negenten Haus und Hof und Heimat 
laffen mußten. Sammer und Elend haben fein Ei 


! 


Wir hingegen, im freien Almerifa, leben im 2 
gleich mit diefen Leuten im Hberfluß. Wir haben N 
rung und Kleidung, Obdach, Freiheit und Arbeit, 
Heim ımd eine Kicche. Wir haben auch die Gele 
heit, und die Mittel, den Bedürftigen Hilfe zu leifi 
pen Ipir mur ein warmes Herz für dieje Leute ha 


Eins von den Tanjenden von dhinefifchen Fliichtlingskindern | 
auf Bormofa, deren fih unfere Welthilfe annimmt. / 


Am Morgen nad) einem großen Feuer in Hongkong famen Ein Heiner 
Taufende von Flüchtlingen zufanmen, nm in unferer nun in Sid 
Weltpilfejtation eine Schale Reis zu befommen, worum 68 | 


ufe: Dr. 9. 


Sm Flüichtlingslager in Nennie!3 Mil empfangen Intherifhe Schulkinder neue Kleidungsftiike, die von unferer Be- 


börde für Welthilfe nad) Hongkong verfandt worden find. 


: uns gejegnet, darum jollen wir andern ein 
in. Können wie am bevorjtehenden Dankftag 
dankbar fein, wenn ipir den Dürftigen feine 
Darreichen ? 

bon umfjerer Synode betriebene Werk der 
: in 18 liberjeeländern ift auf die freigebige 
gung ihrer Glieder angewiejen. Gott hat uns 
:au3 günstige Gelegenheit gewährt, foldhe Hilfe 
t. Unfere Regierung ijt wiederum bereit, uns 
Speifemittel zur Verfügung zu jtellen, wenn 
Beriandfoften bejtreiten. Die Koften find un- 
gering. Für einen Dollar fann man bi3 zu 
nd, für zehn Dollar bis zu 4,500 Pfund umd 
ert Dollar bis zu 45,000 Pfund Nahrungs- 


triebener und 
wundert fidh, 


Hlfzitation anf ein Baar Schuhe. 


\ 


Koreanifche Watjenfinder warten fehnfüihtig vor unferer 


mittel verjenden. Die Kleidungsftücde, die wir ins 
Ausland jenden, werden von unjern Gliedern geichenft 
und an dazır beftimmte Zagerhäufer abgeliefert. Jeder 
Baftor fann über den Ort des nachjten Lagerhaufes 
Dejcheid geben. - 
„Brich dem Hungrigen dein Brot”, Def. 58,7. 
„Ss bin hungrig... . durftig ... . ein Galt.... 
nadend . . . frank . . . gefangen geivefen, und ihr 
habt mich gejpeifet . . .. getränfet ..... beherberget . . . 
befleidet . . . befuchet ... . feid zu mir gefommen.” 
Matth. 25, 35. 36. 
THE BOARD OF WORLD RELIEF 
The Lutheran Church — Missouri Synod 
307 West Sixth Street, Royal Oak, Mich. 


Pr a SS Ss 
Einige Meilen von Bethlehem bringt die Intherifche 
Meobilklinif arabifchen Fliichtlingen Nahrungsmittel und 
ärztliche Behandlung. 


Papit Johannes XXI 


Tach mehr als fünfhundert Jahren hat die römijch-fatho- 
Hfche Kirche einen PBapft mit Namen Sohannes. Man fagt, er 
habe diefen Namen zu Ehren Sohannes des Täufer gewählt. 
Der Name Sohannes bedeutet „Gott ift gnädig”. Millionen 
von Römisch-Katholifchen werden die Wahl diefes Namens für 
angemefjen halten, denn ihnen ift der Bapit eine Gabe Gottes. 

Dbtvohl der Name Sohannes etliche Jahrhunderte lang im 
PBapfttum fehr beYiebt war, fo haben die beiden Ießten Sohanneffe 
die römisch-fatholifhe Kirche in nicht geringe Verlegenheit 
gebracht. Sohannes XXII. (1316—1334), einer der Gefange- 
nen in der fogenannten Babylonifchen Gefangenjchaft der Kirche, 
wohnte nicht in Rom, fondern in Abignon in Franfrei. Cr 
tpurde bon den Dominifanern und Franzisfanern und der Ini- 
verfität von Paris der Keberei angeflagt. — Die Inquifition 
machte etlichen der Yäftigiten Aläger auf dem Scheiterhaufen 
den Garaus. 

Der erite Kohannes XXIII. (1410—1415), eins der ver- 
rufenften Menfchentinder, berief das Konzil zu Konitanz ein 
(1414—1418). Obwohl man fich gehörig anftrengte, die Auf- 
merffamfeit der Beteiligten von den übeln des PBapfttums 
hinmwegzulenfen, indem man diefelbe auf die Lehren des Sohann 
Hus Ienkte, jo febte das undanfbare Konzil Bapft Sohannes ohne 
Barmderzigfeit ab. && Tieß auch Johann Hus und Hieronymus 
von Brag auf dem Scheiterhaufen in Flammen aufgehen. 

Damit daß der zweite Bapft ficd Sohannes XXI. nennt, 
brandmarft er den eriten Sohannes XXIU. als unrechtmäßigen 
PBapit, der fein Necht hatte, auf die Yange Lifte der päpftlichen 
Sohaneffe gefebt zu werden. Ms Menfch foll ex viel beifer fein 
als der in jchlechten Ruf gebrachte Sohannes. Das ift er wohl 
auch. Seit der Zeit der Neformation würde e3 überaus fchivierig 
fein, einen Menfchen tie den erften Johannes XXII., oder auch 
Sohannes XXI, zum PBapft zu wählen. Luther Hat viel dazu 
beigetragen, da3 Papittum zu reinigen. Die öffentliche Meinung 
im der römifchefatholiichen Kirche, von der proteftantifchen Kritif 
gejtocdhen, würde einen foldhen Fehler nicht dulden. 

Aber das Bapfttum wird nicht nach den Sitten, fondern 
nach der Lehre des Bapites beurteilt. Der neue Bapit, ivie feine 
Vorgänger, berivirft die Bibel als einzige Duelle der Hriftlichen 
Lehre und alleinige Negel und Richtfednur des Hriitlichen GIau- 
ben3 und Lebens. Neben die Bibel ftellt ex die Überlieferung 
und feine eigene Autorität al3 der unfehlbare Lehrer der Kirche. 
Pius XI. erhob die Hinmmelfahrt Marias zum Lehrfaß der 
Kirche. Was wird wohl Sohannes XXIII. ausheden, wenn er 
lange genug lebt? Der neue PBapit veriwirft die Lehre bon der 
Seligwwerdung eines Siünder3 allein aus Gnaden durch den 
Glauben. Zur Gnade und zum Glauben fügt er Werfe Hinzu. 
Zum Erlöfungsperdienit Sefu Chrifti fügt er die Dienfte der 
Heiligen Hinzu. Er it an die Befchlüffe des Tridentinifchen 
Konzils gebunden, in welchen erflärt wird: „So jemand jagt, 
daß der rechtfertigende Glaube nichts anderes fei als DVer- 
trauen auf Gottes Barmberzigfeit, welche die Sünden um 
Chrifti willen exläßt; oder, daß es dies Vertrauen allein ift, 
durch melches wir gerechtfertigt werden, der fei verflucht“ 
(VI. Sißung, XII. Kanon). 

Aber St. Paulus jagt: „Es it bie fein Unterfchied; fie 
jind allgaumal Sünder und mangeln des Ruhm, den fie an Gott 
haben follten, und werden ohne Verdienit gerecht aus feiner 
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Gnade durch die Erlöfung, jo duch Chriftum Sefum geiche 


1it” (Nom. 3,23.24). Wiederum: „Aus Gnaden jeid ihr | 
geworden durch den Glauben; und dasfelbige nicht aus e3 
Gottes Gabe ift e3; nicht aus den Werfen, auf daß fich 1 
jemand riiäme” (Eph.2,8.9). Das ift das Eoangelium 
Apojtel3 Baulus. Den Fluch) des Bapftes auf diejenigen, ive 
feine Lehre nicht annehmen, beantwortet der Apoftel Bau 
defjen Theologie Luther Iehrte, alfo: „Aber fo auch ivir d 
ein Engel vom Himmel euch würde Evangelium predigen | 
der, denn das vie euch geprediget haben, der fei 
(Sal. 1,8). | 

Das PBrunf- und Prachtgepränge bei der Krömumel 
Bapites follte alle Chriften daran erinnern, daß der Bi 
bon Nom feinen Anfprud auf Gewalt über die ganze Men 
beit nicht aufgegeben hat, befonders nicht feinen Anfpruch | 
die Getvalt iiber die Seelen der Kinder Gottes. Angefichts did 
Anfprudhs erflärte Luther: „Dies Stüd zeigt geivaltiglich, ! 
er [der Bapft] der rechte Endechrift oder Widerchrift fei, 
fich über und wider Chriftum febt und erhöht hat, weil er 
Chriften nicht will Yafjen felig jein ohne feine Geivalt, mel 
doch nichts tft und nicht von Gott geordnet noch geboten. 
beißt eigentlich: ‚über Gott und wider Gott fich feßen‘, 
St. Bauhus jagt 2 Thefi. 2” (Schmalfaldifche Artikel, II.T 
IV. Vrtifel, „Triglotta”, ©. 474). 

Gott jei feinen Kindern in der römifch-fatholifehen Ki 
gnädig, jo daß fie nicht von der falfchen Lehre Sohannes’ XX 
verführt werden. Er fei auch feinen Kindern in der proteft 
tiichen Kirche gnädig, jo daß fte nicht von dem trügerife 
Gepränge de3 Papfttums verblendet und irregeführt werk 
Er verleihe gnädiglich, daß wir alle 613 zum Ende unfer Leb 
daran fefthalten, daß wir Vergebung der Siimden erlangen 
vor Gott gerecht werden nicht aus unfern Werfen, fondern a 
aus Gnaden um Chrifti willen durch den Glauben. 


2%... Spik 


Diftriftsperfammlungen 


Der Siid-Nebrasfa-Diftrift 


Der GSid-Nebrasfa-Diftrift hielt feine 24. regelmäk 
Verfammlung in diefem Jahr wie gewöhnlich im Concord 
College in Seward, Nebr., vom 11. bis 14. Auguft. Die e 
150 Gemeinden des Diftrifts waren duch 311 Baftor 
Lehrer, Laiendelegaten und Gäfte vertreten. | 

Diftriftspräfes H. $. Krohn legte feiner Cröffnungst 
am Montagnachmittag die Worte Heiliger Schrift „Gott! 
unfere Juverficht“ (Bj. 46,1) zugrunde. Cr ermahnte die & 
fammelten Delegaten, in gegenwärtigen böfen Zeiten fich, 
wahrer Buße und feitem Glauben zu Gott zu wenden, denn 
allein ift unfere Zuverficht und Stärfe auch in unferer Firchlic 
Arbeit auf dem Gebiet der Miffton, der Erziehung, der Zuge 
arbeit und der Haushalterfchaft. Die vielen Bafanzen 
Dijteitt in Kirche und Schule machen dem Bräfes gr 
Schivierigfeiten. Die neugegründete Our Savior-Gemeinde 
Cheyenne, WHo., drei Baftoren und fünf Lehrer wurden in: 
Shnodalverband aufgenommen. 

Vizepräfes Dr. Herman Harmz ivar al Dr. $. W. Be) 
fens Vertreter erichienen. Er hielt die Predigt im Abendmah 
gottesdienft am Montagabend über Matt. 28, 18—20. Erd 
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mehreren Situngen einen ausführlichen Überblick über das 
itberziveigte Werf der Allgemeinen Synode in allen Teilen 
Welt. Er legte den Delegaten ans Herz, daß jede Gemeinde 
ı Gott drei befondere Aufgaben empfangen bat: erjteng, das 
angelium zu predigen und die Saframente in ihrer eigenen 
tte zu verwalten; amweitens, Arbeiter für Gottes Weinberg 
szubilden; und drittens, Wrediger und Lehrer in alle Welt 
szufenden. Zu diefen Aufgaben verpflichtet fich jede Gemeinde, 
un fie fich der Synode anjchliegt. 

P. Theo. Nidel von Chicago, SU., lieferte ein Referat, in 
[hem er die Zogenfrage behandelte. Er ermahnte die Dele- 
en, unfere jchriftgemäße Praxis den Logen gegenüber, die 
e Gerechtigkeit und Seligfeit in Gefeßeswerfen ohne Glauben 
Sefum Chriftum fuchen, feitzuhalten. 

&eraume Zeit wurde natürlich der Miffion, der Erziehung, 
- Sugendarbeit und der Haushalterfchhaft des Diftrifts ge- 
inet. Sn einer Sikung wurde der neuberufene Schulfuperin- 
dent, Baul %. Steffens von St. Louis, Mo., in fein Amt 
geführt. Für die Miffionsfafje des Diftrift3 wurden $175,000 
- die nächften zwei Jahre und für die Kirchbaufaffe $17,500 
villigt. 

Eine ganze Anzahl wichtige Beichlüffe wurden gefaßt. Die 
ral Life-SRommiffion wurde beauftragt, die Verhältnifjfe der 
ndgemeinden, die unter gegenwärtigen Umständen Schivierig= 
ten haben, Brediger und Lehrer zu befommen und zu halten, 
ftudieren, und dann fobald al mögli an den PBräfes, die 
ttatoren ıumd die beteiligten Gemeinden des Diftrifts zu 
ichten und nötige Empfehlungen zu machen. 

GSeiftlich geftärft und ermuntert und mit neuem Eifer für 

Arbeit in Gottes Neich befeelt, machten fich die Delegaten 
' Donnerstagnacjmittag auf den Heimmeg. 


%. Bangert 


Der Siid-Dafota-Diftrift 


Der Siid-Dakota-Diftrift hielt feine 36. Verfammlung 
n 22. bis zum 26. September in der Bionzfirche in Sioux 
8 ab. Sm Eröffnungsgottesdienft predigte Bräfes Dr. John 
Behnken über die Sebtzeit und deren Anforderungen an un?. 
f Grund von 2 Tim. 4, 1—5 ermahnte ex die Verfammlung, 
Anforderungen unferee modernen Zeit mit dem Worte 
ttes gerecht zu werden. &3 ift die Doppelte Pflicht der Kirche, 
Simde deutlich Herborzuheben, fündliches Wefen zu ftrafen 
dem reumütigen Sünder Vergebung, Friede und emwiges 
en durch den Heiland Sefum Chriftum anzubieten. 
Bei der Eröffnung der Sibungen wurde berichtet, daß 
ftimmberechtigte Delegaten, 69 Baftoren und 73 Laien 
egen varen, daneben auch eine Anzahl beratende Mitglieder 
Säfte. 
Miffionsfefretär Dr. H. U. Mader von St. Louis hielt 
n Morgen Vorträge über das Thema „Die Apoftelgefchichte 
Miffionen“, in welchen er herborhob, mwiebiel Anweisungen 
Grmunterungen für Miffionsarbeit die Apoftelgefchichte ung 
. Vielfeitig und wertvoll ift der Nat, den wir mit Beiftand 
tte3 de3 Heiligen Geiftes aus der reichen Quelle des göttlichen 
rt3 fchöpfen fünnen. Der Referent zeigte an der Hand vieler 
fpiele und Erfahrungen der jungen Kirchen, mie tvir aud) 
tzutage noch ebenfo unfere Miffionsarbeit ausführen jollen 
fönnen. Präfes Behnken hielt täglich "Anfprachen über 


das Werk der Synode auf Grund des Birchleins Know Your 
Synod’s Work. 

Für jeden Tag wurde ein befonderes Thema aufgeftellt. 
Der erite Tag war befonders der Miffton geividmet. Hier gab 
unfer Diftrift3miffionzfefretär, P. ©. Bohn, feinen Bericht über 
die Miffionsgemeinden im Diftrift. Gottes Segen ift auf allen 
Gebieten unfers Werkes offenbar. Sein Bericht hob befonders 
die Arbeit unter den Indianern unfer® Staates hervor. An 
zwei Bläben, Siffeton und Norris, wurde diejes Jahr die Arbeit 
unter den Indianern begonnen. An beiden Pläben murde 
Sommerjhule für die Kinder gehalten. Sede Schule wurde 
bon mehr als 60 Kindern befudht. Sn Siifeton wird jeden 
Samstag Schule gehalten, die bon etwa 20 Kindern regelmäßig 
befucht wird. Miffionar Robert Saftram, der gegenwärtig auf 
Urlaub ift, berichtete über feine Tätigfeit in Japan. 

Der nächte Tag war der riftlichen Erziehung gewidmet. 
Neben den Berichten über Gemeinde- und Sonntagsfchulen und 
die andern UmterrichtSmethoden, die in der Kirche gebraucht 
werden, find befonder3 zwei wichtige Beichlüffe unferer dies- 
jährigen Verfammlung hervorzuheben. In Broofings, dem Sib 
unfer3 state college, joll eine Studentenzentrale für $80,000 
errichtet werden. Kerner wurde bejchloffen, zehn Stipendien bon 
je $150 jungen Leuten zu gewähren, die filh für die Arbeit 
in der Kirche ausbilden. 

Am dritten Tag wurde hauptjächlich die finanzielle Zage 
unferer Kirche behandelt. Berichte über diefelbe wurden bon 
P. ©. Nieting abgelegt. Wucd P. R. E. Muhly von St. Louis 
redete iiber diefe Sache, und wir mußten mit Bedauern hören, 
daß unfere Miffionsarbeit eingefchränft werden mußte, meil 
unfere Synodalfafjfe ein Defizit aufmweift. Am Nachmittag de3=- 
felben Tages wurde das Budget für 1959 bejproden. Nach 
längerer Beratung wurde dasfelbe auf $388,000 angefekt, 
twobon $230,000 auf das Werk der Shnode und $158,000 
auf da3 Werf unfer3 Diftrift3 fommen. 

Die folgenden Männer wurden zu Beamten gewählt: 
P. M. Dommer von Aberdeen zum Bifitator fire den Aberdeen 
Kreis; Herr Norman Höhn von Centerbille zum Diftriftzfinang- 
fefretär; P. W. Keller von Columbia zum Gefretär für die 
Kichbaufaflfe; P. R. Marquardt von Rapid City und Herr 
WW, Steinhauer von Freeman zu Delegaten zur Shnodalfon- 
fereng. 

Verichiedene Vertreter von MWohltätigfeitsanftalten und 
höheren Schulen hielten Anfpraden an die Verfammlung: 
P. 8. 3. Wahler3 von der Behörde für Benfion und Unter 
ftüßung, Dr. ®. Zimmerman von unferm Lehrerfeminar in 
Seward, Nebr., Dr. E. Giefeler von der Valparaifo-Univerfität, 
Herr R. Maag, Gemeindeerziehungsberater des Minnefota= 
Diftrifts, Diafonifje Ejther Kufch von der Diakonifjengefellichaft, 
P. &. Golifch vom Bethesda-Heim in Watertoiun, Wis., Vrof. 
WB. Sohn vom Concordia=-College in St. Baul, P. E. Niebfe von 
der Iutherifchen Taubitummenanftalt in Detroit. 

Möge der Herr der Kirche ung allen Kraft und Gtärfe, 
Weisheit und Verftand geben, alles, was wir befchloffen haben, 
auch zur Ehre unfers Erlöfers und zum Wohl feiner Kirche 
hinauszuführen. Sred Eberbad 


Ehriftum im Herzen und das Kreuz auf dem Nücden heit 
es bei allen wahren Chriften. 
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Glanbensgewißheit 


Beim Studium des Alten Teftaments fällt uns bald auf, 
jvie biel Nachdrud auf den Glauben an die Verheigungen des 
kommenden Meffias gelegt wird. Dex beivundernswerte Glaube 
Abrahams und anderer damaligen Gläubigen wird ums zum 
Srempel vorgehalten. Aber diefe Kinder Gottes des Alten 
Bundes Fonnten nicht, iwie wir, auf Gefchehenes zurückblicken, 
fondern ivaren gänzlich auf die Verheigungen zufiinftiger Dinge 
angewiefen. Die Kinder Gottes des Alten Tejtaments glaubten 
an das Verdienft Sefu Chriitt gerade wie wir, aber e3 ivar 
immer das Vertrauen auf den, der da kommen follte, der fein 
jeelenrettendes Werk exit nach vielen Sahrhunderten vollbringen 
follte. Aber Gott forgte auch dafür, dag ihnen genügende Weis- 
fagungen mittelbar und unmittelbar, mündlich und fehriftlich 
gegeben wurden, an welche fie fich Hammern und durch tvelche 
fie ihres endlichen Heils geiwiß werden fonnten. 

Wir Chriften im Neuen Teftament haben die erfüllten 
VBerheigumgen vor uns. Unfer gnadiger Gott hat dafiir geforgt, 
dab die Heiligen Schreiber in Schriften niedergelegt haben, fvre 
Sefus Chriftus alles erfüllte, was im Mlten Kanon in bezug 
auf fein Grlöfungsmwerk gefehrieben ftand. Aber dies haben wir 
mit den Kindern Gottes des Alten Bundes gemein, daß die 
Srfillung der Weisfagungen ihnen und uns verborgen ilt, daß 
tote nicht Augenzeugen der großen Heilstaten Gottes waren, daß 
toie iote fte ung einfach ans Wort Hammern und e3 in Findlich 
einfälttgem Glauben annehmen müffen. Abraham Yebte 2,000 
Ihre dor Chrifto, wir an die 2,000 Jahre nach ihm. Aber 
das tut unjern Glauben femerlet Abbruch. Denn das Wefen 
des Glaubens ift nicht das Schauen, jfondern da8 Vertrauen. 
Abrahanı brauchte nicht auf die Erfüllung zu warten, bis er 
feines Herls in Chrifto gewiß wurde. So fünnen auch ir 
unfern Mangel an Glauben nicht damit entfchuldigen, daß fo 
viele Sahrhunderte feit der Menfchwerdung Ehriftt verfloifen 
find. Chriftug3 muß ums gerade jo lebenswahr fein wie er dem 
Abraham, feinen Süngern, ja feiner eigenen Mutter var. 

Chriftus ift durch Gottes Wort und VBerheigungen unfer 


geivorden. Das Wort Gottes gibt ung Chriltum zu unferm 
Befiß. Die Zeit feiner Menfchiverdung ändert nicht3 daran. 


Dab die Zivölfe Sejfum von Ungefticht zu Angeficht jahen, ihn 
berühren und mit ihm ejjen und teinfen fonnten, var ein 
Vorrecht, Fiir welches Sefus fie felig pries, aber e3 var doch 
nicht das leibliche, Sondern das geijtfiche, das glaubige Sehen, 
Durch welches er ihnen wirklich zum Herland wurde. Judas fah 
ihn ja auch, ebenfo die Schriftgelehrten und Pharifaer, aber 
Sudas wurde Doch nicht jelig und die Oberften der Juden auch 
nicht. Nur diejenigen, die aus Gottes Kraft durch den Schleier 
der Niedrigfeit Iefu Hindurchbliden und im ihm den Sohn 
Gottes und Heiland der Welt erbliden, werden feiner voll- 
foınntenen Erlöjung teildaftig. 

Gottes Wort, das tröftlihe Coangeltium von Chrifto, 
jchenft uns den ganzen Chriftus. Durch Chriftum werden ipir 
mit allen geijtlichen Segnungen in Himmlifchen Gütern gefegnet, 
und der Glaube ift es, durch den wir uns foldde Seqnungen 
aneignen. Wer die Gnadenverheigungen Gottes in Chrifto fitr 
feer und eitel hält, der verliert alles, was Chriftus File die 
Menfchen erworben hat. Ein jolcher bleibt aus eigener Schuld 
ivegen feiner Toxrheit und feines Unglaubens ein Kind des Ver- 
derbens. Der glaubige Chrift Hingegen weiß die im Coangelinm 


angebotenen Gnadenfchäße zu würdigen. Dur) fie finde) 


Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit. Wie Abra/ 
und andere Gläubige im MUlten und Neuen Teftament umfl) 
mext ex diefe Schäße und hält fie fir Zeit und Eivigfeit 
Wohl dem, der ein feites Herz hat! Nichts Ffann ihn Fche 
bon der Liebe Gottes, die in Ehriito Sefu ift, feinem He 


Was fehlt mir no)? 


Diefe Frage des reihen Sünglings it uns allen vw 
befannt. Er wollte wiljen, was er tun fünnte, um das ei 
Leben zu ererben. Das Halten der Gebote fam ihm nicht 
fonder3 jchwer vor. In jeiner Umbefangenheit bildete ex 
ein, ex hätte diefelben von Jugend auf gehalten. Aber den! 
fonnte ex feinen Frieden finden. Darum fan er zu Sefu 
erhoffte jich von ihm einen Wink oder eine Anmweifung, mil 
dem Tempel feiner guten Werfe und feines unbejcholte 
Wandels den Schlußftein auffeßen fünnte. 

Sefus bfieb ihm die Antwort nicht fchuldig, Jondern 
flärxte ihm furzweg: „&3 fehlt dir noch eins. Verfaufe al 
ivas du haft, und gib’8 den Armen, jo toirft du einen Ci 
im Himmel haben; und fomm und folge mir nach” (X 
18,22). Aber das var dem feinen jungen Mann, den ae 
liebte, doch zu viel. Eine folche Anweifung hatte er nicht 
wartet. Gin folches Opfer. fonnte er nicht darbringen. 
Geld war ihm dafür viel zu Tieb. Darum ging er tea 
jernes Weges. So nahe und doch fo fern! 

Was fehlt mir noch? Steht irgendivo ein Hindernis 
Weg zivifehen uns und unferm Heiland? Sit uns unfere 
oder unfere Gemütlichfett mehr wert al Gottes Wort? 
hängen wir unfer Herz an ixrdifehe Güter, fo daß Chriftt 
unfertivegen |Hon untergegangen ware? Gibt e3 Vergnügune 
die ung bon der wahren Nachfolge Chrifti abhalten, die I 
obivoHl diejelben fündfich find, nicht aufgeben wollen? Sit 
die Gunft der Welt wichtiger al8 das „So fpricht der Her 

Die Geligfeit ift feine Handeldiware, die man fich d 
ehrbares Berhalten, gute Werfe oder Geld exiverben fon 
Sie ijt vielmehr eine Gabe Gottes, die Gott dem bußfexti 
Siümder frei und umfonft, aus Gnaden um Chriftt willen d 
den Glauben, fchenft. Umd vo durch den gnädigen Geift Go 
diejer Glaube im Herzen eines Siimders angezündet worden 
da Findet fich auch Liebe zu Gott und zum Nächiten. 

Was fehlt mir noch? Vielleicht fehlt uns der Ola 
Vielleicht jehen wir unfer ehrbares Leben doch fir das K& 
geld unferer Seligfeit an. Vielleicht Hat Siimdenliebe in um 
Herzen Wurzel gejchlagen, fo daß ipir unferm Gott nicht gam. 
ergeben find. Vielleicht tft ung mehr am guten Willen um] 
Mitmenfchen al3 an Gottes Wohlgefallen gelegen. 

Gott ift ein Gott der Liebe. Er hat die Welt der 
geliebt, daß ex feinen eingebornen Sohn für fie in den Tod d 
Er will nicht, daß jemand verloren werde, fondern daß 
jedermann zur Buße fehre. Aber unfer Gott ift auch ein 
zehrendes Feuer. Er fann die Simde nicht ungejtraft Ya 
Wer aus Leichtfertigfeit oder Bosheit feine Gnade bon 
jtößt, muß fchlieglich jenen Zorn zu fühlen befonmten, 

Was fehlt mir noh? Wir alle Haben wahre Neue, rel 
Slauben, innige Liebe, willigen Gehorjam, ftille Ergebung 
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Bt ung beftandig bitten: 


ı Geift des Heren und Lebeng- 
horxt, 

8 uns dein himmelfüßes Wort 
| unjern Herzen brennen, 

ıB pie ung mögen nimmermehr 
n deiner weisheitreihen Lehr’ 
iD reinen Liebe trennen! 

ieße, gieße, 

ine Güte ing Gemüte, 

8 wir fünnen 

eiftum unfern Heiland nennen! 


tes Willen, unerjchütterliche Hoffnung nötig, alle Tage, alle 
unden, bi8 an unfer Xebensende. Wie können wir dies alles 
angen? Durch Gottes Geist, der in uns beide das Wollen 
d das Bollbringen nach jeinem Wohlgefallen wirkt. 


son 


Gib, dag in reiner Heiligkeit 

Wir führen unfre Lebenszeit, 

Sei unfres Geijtes Stärke, 

Daß ung forthin jei unbeiwußt 

Die Eitelfeit, des Fleifches 
Luft 

Und feine toten Werfel 

KRühre, führe, 

Unfer Sinnen und Beginnen 

Von der Exden, 

Daß vie Himmelserben iverden! 


Sum Hedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Walter ©. Biel 


Walter G. Biel, ein Sohn von Guftab Biel und dejjen Ehe- 
u, Dorothea, geb. Hanfen, wurde am 10. April 1888 in Sn= 
trial, Nebr., geboren, ivo er auch getauft und dem Neich Gottes 
iberleibt wurde. In früher Kindheit fanı er mit jenen Eltern 
ch KRanfafee, SU, und dann nach Snohomifh, Wafh., mo er 
fonfirmiert wurde. Sm l- 
ter von 16 Jahren bezog 
er unfer Concordia=-College 
in Bortland, Dxeg., um fich 
auf da3 heilige Predigtamt 
vorzubereiten. Darauf trat 
ex in da3 Koncordia-College 
in ©t. Baul, Minn., und 
da3 Concordia-Seminar in 
St. Louis ein, auf welchen 
er ım Sabre 1913 jein 
Neifezeugnis erhielt. Er 
trat mit Fl. Olinda Nen- 
zelmann bon St. Louis in 
den Stand der heiligen Ehe, 
welche mit aiwet Söhnen ge= 
fegnet wurde. 

Seine erite Stelle war 
in Vancouver, Wash. Im 
Sahre 1921 nahm er einen 
Beruf nach Epverett, Wafh., 
an, legte aber in Nückficht 
f jeine fränflihe Gattin nach ein paar Jahren fein Amt 
der und arbeitete ein Zahr lang in Denver, Colo. Darauf 
dm er einen Beruf an die Smmanuelögemeinde in Hering- 
tl, Ranf., an, und wirkte Dafelbit bis 1939. Wuch diente 
dem Kanfas-Diftrift al3 Finangjefretär. Zu diefer Zeit 
ıtde ihm feine Gattin von der Seite geriffen. Zwei Sabre 
iter heiratete er Frl. Hilda Schünhoff bon St. Louis. Auch 
je Ehe wurde mit zivei Kindern gefegnet, einem Sohn und 


P. Walter ©. Biel 


einer Tochter. Sm Sahre 1939 berief ihn die Zionsgemeinde 
in Linn, Hanf. Sin Jahre 1944 ftarb auch feine zweite Gattin, 
und im Sunt 1946 trat er dann mit Frl. Lydia Schmid Seife 
in die heilige Ehe. 

Sm Herbit des Sahres 1957 legte Baftor Biel nach mehr 
als Adjährigem Wirken im heiligen Bredigtamt fein Amt nieder 
und 30g nach Topefa, Kanf., wo ex und feine Gattin fich der 
St. Sohammesgemeinde anfchlofen. Während diefer Zeit war er 
jehr tätig und predigte öfters in den SKirchen diefer Gegend. 
Bald nach der diesjährigen Diftriftsperfammlung in Wichita 
unterzog ex fich einer Operation, nach welcher fich Komplifa- 
tionen einftellten, die nach Gottes Willen fein Ende herbet- 
führten. &r ftarb am 26. September im Alter von 70 Sahren, 
5 Monaten und 16 Tagen. &$ überleben den Entfchlafenen 
jeine Öattin, Lydia, drei Söhne, P. R. Biel von Dallas, Ter., 
P. Kurt W. Biel von St. Louis County, Mo., und Warren Biel 
bon Topefa, eine Tochter, Loretta Bauer von Neivton, Kanf., 
11 Großfinder, drei Brüder und drei Schiweitern. 

Der Leichengottesdienft fand anı 29. September in der 
St. Sohannesfirche in Topefa ftatt, und wurde von P. 3. ©. 
Jacobjen geleitet. Dijtriktspräfes W. H. Meyer hielt im Namen 
des Dijtrifts eine Ansprache an die Trauerberfannlung. Die 
Berjebung der Leiche gejchah in Topefa und wurde ebenfalls 
bon P. Nacobfen geleitet. 

Aus dent Beiblatt des Kanjas-Diftrifts 


Edward Herman Steyer 

P. Edward Herman Steher wurde am 3. April 1898 in 
Dodge, ©. Daf., geboren. Seine Vorbereitung auf das heilige 
PBredigtamt erhielt er auf dem St. Bauls-College in Concordia, 
Mo., und auf dem Eoncordia- Seminar in St. Louis. Nach feinem 
Gramen im Sahre 1916 wurde er nach Texas berufen und 
bediente dort Gemeinden in Balacios, Banderbilt (jebt Edna) 
und andern Bläßen in Matagorda County. Sn Sahre 1920 
nahın er einen Beruf nach Leyington an, und im Sabre 1928 
wurde er PBaftor der Chrijtusgemeinde in Cisco, jvo er bis zu 
feiner Amtsniederlegung im Sahre 1944 ivirfte. Darauf zog 
er nach) Dallas, Ter., und wurde ein tätiges Mitglied der 
dortigen Trinitatisgemeinde. Sem Ende fan anı 22. September 
infolge eine® Herzichlags. Der Cntfchlafene erreichte ein 
Alter von 65 Jahren, 5 Monaten und 19 Tagen. &3 überleben 
ihn feine Gattin, Amalie, geb. Burgdorf, drei Söhne, eine 
Tochter, ein Bruder, zwer Schiweitern und fünf Oroßfinder. 
Der Leichengottesdienit fand am 24. September in der Trini- 
tatisfieche in Dallas, in welcher er nach jeiner Amtsniederlegung 
noch gelegentliche Aushelferdienfte leitete, jtatt. Die Leichen- 
predigt hielt P. Wim. König, während P. E. U. Gärtner von der 
Bionsgemeinde, Vizepräjes des Teyas-Diftrifts, im Namen des 
Diftrifts Worte der Teilnahme und des Trojtes an die Trauer- 
verfammlung richtete. 

Aus dem Beiblatt des Teras-Diftrifts 


Eugene T, Lochner 


P. Eugene T. Lochner, feit einem Sahr in Appleton, Wi3., 
im Nubeftand lebend, wurde früh am Sonntagmorgen, dem 
22. Suni, nach einer langen Sranfheit aus diefer Zeit in Die 
Eivigfeit abgerufen. Er war am 3.März 1888 in Zarming- 
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ton, Mich., geboren und erhielt feine Ausbildung für das heilige 
Vredigtamt auf dem Concordia-Eollege in Fort Wayne, Snd., 
und auf den Concordia-Seminar in St. Louis, Mo. Bon dort 
aus trat er 1911 ins Amt und bediente Gemeinden in Wis- 
confin, Koma, Indiana, Ohio, Midjigan und Slinois. Geine 
legte Gemeinde war in Shobonier, SU. Nach feinem Nüctritt 
im Sabre 1957 zog ex nach Appleton und wohnte Dort bis zu 
feinen Tode. Sein Alter brachte er auf 70 Jahre, 3 Monate 
und 19 Tage. Ex binterläßt feine Gattin, einen Sohn, zivei 
Töchter, fünf Brüder, eine Schwefter und vier Großfinder. 

Tach einem Leichengottesdienit am 24. uni in der Faith- 
Kirche in Appleton, in welchem P. Walter Lift al3 Liturg diente 
und P. 9. Scheimann auf Grund von Pf. 37,5 die Leichenrede 
hielt, wurde der entjeelte Leichnam nah Fort Wayne, Snd., 
gebracht und dafelbft auf dem Concordia-Friedhof beigejekt. 
Sn Appleton war Baftor Lochner ein Glied der Faith-Gemeinde, 
109 er, fo viel e3 feine Gefundheit erlaubte, bei der Abendmtahls= 
feier und im Predigen Aushelferdienite leitete. Seine lebte 
Taätigfeit in diefer Beziehung waren zivei furze Predigten, die 
er am legten Karfreitag dort gehalten Hat. 

Aus dem Beiblatt des Nord-Wisconfin-Dijtrifts 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 
Den Auftrag zu allen DOrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diltrittspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diitriftsprafes gefchehen. (Nebengefege zur Konftitution der Shnode, 
4.17.) 


Bredigtamtsfandidnten 
DE Teer: 

Dingel, Arthur E., in der Mount Calvdary-Gemeinde, Detroit, Midh., 
unter Aijiiteng der PP. &. Zoofer und $. Choiß von P. 8. 9. 
Köhler am 19. Oftober. 

One nu) Ense ytelileıs £ 

Krens, Eugene 2., in der ©t. Bauldgemeinde, Sufanville, Calif., 
unter Afjiiteng P. 9. Raits von P. &. B. Leifing am 5. Oftober. 

Neih, Naymond D., in der Bionsgemeinde, Nocdville, Mo., unter 
Alftiitenz der PP. Geo. Sagel3 und Alfred Nodewald bon 
P. %. . Nojchfe am 12. Oftober. 

Unterfchulte, Don, in der Gethfemanegemeinde, Edmonton, Alta., 
Canada, unter Mffisteng der PP. . Numfd, ©. Node, 
Y. Reiner, W. 9. Schwermann, V. 3. Müller und U. Gehring 
bon P. W®. 3. Schöpp am 31. Auguft. 


A ee Paitoren 
Cingeführt: 


Dark, Nobert D., in der St. Betrigemeinde, Arlington Heights, N ; 


unter Afjiiteng der PP. W. EC. Köfter, U. Nicolaus, W. 
Techner, W. Streufert, 3. E. A. Müller, ©. Behrens, A. Sauer 
und 3. %. Kempf von P.W. 9. Mehlberg am 12. Oftober. 

Bernthal, U. 3., in der Gt. Sohannesgemeinde, Denver, Koma, 
unter Wjfijtenz der PP. ©. W. Brammer, W. U. Ape-Lallemant, 
M. WB. Bergmann, Wm. Kucenjft und E. U. Moldenhauer von 

.. Bräfes W. D. Ötting am 5. Oftober. 

Biel, Arthur D., in der Beautiful Sabior-Gemeinde, Broomfield, 

Colo., unter Affiiteng der PP. 3. %. Hennig, ©. 8. Neeb und 
„DB. Wille von PBräfes 9. 9. Hellbufch am 19. Oftober. 

Bröffe, Donald E., in der Beace-Öemeinde, Kresno, Calif., unter 
Affilteng der PP. W. Nurb, ©. 9. Steffen und D. Gimbel 
bon P. WU. %. Bolmer am 12. Oftober. 

Broton, Edwin T., in der Meffinsgemeinde, San Antonio, Ter., 
unter Afiiteng der PP. ©. 2. Midan und ©. Naumann von 

„pP. €. Wagner am 19. Oftober. 

Brüggemann, Eugene, in der Faith-Gemeinde, Kent, Obto, unter 
Alftitenz der PP. R. VBentrup, CE. Brüggemann und R. Muffer 

‚bon P. ®. 9. Werning am 26. Oftober. 

Geihsler, Walter %., in der Univerfitt, Hille-Gemeinde, Denver, 
Colo., unter Aifiitenzg der PP. W. E. Wilder, E. Hiller, E. €. 


Sinanzbericht 
Bon 1. Februar bis 1. November 1958 
Beiträge der Diftrifte: 


Alberta und Britify Columbia _________ $ 38,980. 
Ahllesnenalefaa ne a % SL 331,933. 
California und Nevada __. 2% 213,750. 
Colorann zeauzee 2. ET TEENRE 120,181. 
Chair 2 re I 497,096. 
Slorida-Georgia __. Dr! 61,466. 
NOMAAONE ee 2 2 178,000. 
SolvasWeit ___ je WE 334,592. 
Kanlas ST 1 RE RE EN OE 280,502. 
Manitoba und Sasfathewan ___ &% 32,179% 
Dichtgar. sa A BER ER 7118,703R 
Meintiefota Same 17 2 741,579. 
Merbrlere na N Re 752,609. 
Montata met Ve 21,698. 
DLDEDSSATLOTSI 632,498. 
nen kebrastas en 172,985. 
Nord-Wisconfin __ 336,597. 
eoromeitiicher, ee x 202,924, 
Jwxth, Datota, Sr re 115,686 

Oflahomar mer ME = 88,872. 
Ontario __ an AL EEE 104,999, 
Doltliger 20% ya tv. 2 u ER NR 202,907.: 
SH) Dntnta e NE 130,369.7 
Eiln-Valtieria Ts 195,000.( 
Si1d= SUITES ET A RE 192,034.£ 
Sid Jehrasta an Pe ® 228,689. 
Sina Ze a nn, 416,375.: 
Cinliher a en RE 78,750. 
Sünsitkicer Sal Re 181,000.( 
DELGS Re Re TEE 256,000.( 
oe ER ERNEL  E LA: 616,056.: 
Areale nn SER NEE Te 323,151.8 


$ 8,853,172.: 


Erforderlich 1. Februar bis 1. November ________. $12,000,000.( 
Eingefommen 1. Februar bi 1. November _____ _ ... 9,136,884.: 


Deftätt nn EN ER TEN RE REN $ 2,868,115.' 
Chas. ©. Grörid, Hilfskaffierer 


en 


Wedig, &. E&. May, %. ©. Grörid, W. 9. Lang, U. D. Bid 
‚und U. 9. Nanfe von Bräfes 9. 9. Hellbufch am 26. Oftobe 
Grieße, Reinhold W., als Univerittätspaftor in der Concordii 
fiche, Pullman, Wafh., unter Aififtenz der PP. N. Löfch ui 

SI. Feiertag von P. T. &, Dorpat am 12. Oftober. 

Habel, Norman, in der Trinitatisgemeinde, Brooklyn, N.Y., unt 
Aliitenz der PP.R. W. Kofter, D. D. Helmers, W. CE. Marti 
©. 2%. Hoavd, D. U. Kraft und ®. ©. Alber3 von P. N. | 
Niedel am 26. Oftober. 

Hofmann, Eldred %., in der Smmanuelsgemeinde, Aurelia, Som 
unter Aliitteng P. DO. VBraunfchweigg von P. U. Noad a 
26. DOftober. | 

Horn, Oscar 9., in der Zionsgemeinde, Victorville, Calıf., um 
Aifiiteng der PP. R. Brinf und DO. Mieger von P. PB. E. Neil 
am 19. Oftober. 

Kaden, Kenneth B., als Hilfspaftor in der St. Stephanusgemein 
St. Paul, Minn., unter Aifiltenz der PP. &. R. Drews, A. 
Köhler, ©, U. Anief, F. Wahlers, 3. Ravel, W. ©. Sohn ui 

NR. &, Hattendorf von P. T. 9. Göhle am 12. Oftober. | 

Käftner, Harold, in der Chriftusgemeinde, Lubbod, Ter., und 

Affilteng der PP. 3. W. Nebber, © W. Heinemeier ın 
‚. R. Young von P. D. X. Bunteod am 12. Oftober. | 

Kirk, Walter U., in der Hope-Gemeinde, Aurora, Colo., unt 
Alititenz_der PP. DO. 3. Alinfermann und N. Heimfoth ve 
Bräfes 9. 9. Hellbufh am 12. Oftober. : 

Laab3, Ernft W., al3 associate-Paftor in der St. Baulsgemeind 
Napoleon, Ohio, unter Ailiftens der PP! M. 9. Wegne 
WB. E. Bok, U. ©. Senn, ©. 2. Theis, U. NR. Callert, A. $ 
Müller und ®. Gribfe von P. U. E&. Hahn am 5. Oftober. 

Mommenz, Auguft, in der Trinitatisgemeinde, Hebron, Nebr., unt 
Alliitena_ der PP. €. 2. Bliss, E. Budde, &. DO. Kebicht 
und U. €. Degner von P. ©. C. Werner am 12. Oftober, 
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thgeber, Edward R., in der St. Matthäusgemeinde, Weftfield, 
Zer., unter Mijiiteng der PP. &, Biar, B. E. Eifert, U. 4. 

 Zeöhlich und H. Traugott von P.A. A. Walter am 19. Oftober. 

jed, Elmer E., in der St. Sohannesgemeinde, Houghton Lake, 
und in der Mount Hope-Gemeinde, Grayling, Mich., unter 
Aifiitenz der PP. &. ®. Sıhed, ©. ©. Bidel, &. B. Aazam, 
S. ©. Göhner, 9. %. Briebfe und U. 9. Gehner von P. 8. 9. 
 Neimann am 19. Oftober. 

Julz, Arnold W., in der St. Baulsgemeinde, Wyoming, Minn., 
unter Mljiitenz der PP. X. Klemp und U. Köhler von P. ©. 

‚ Rimpler am 12. Oftober. 

ig, Marbin W., in der Smmanuelsgemeinde, Rofeau, Minn., 
unter Aifiitenz P, W. C. Selb’ von P. U. ©. Betromwffy amı 
12. Oftober. 

n, Fred W., in der Zionsgemeinde, Mattefon, SU., unter Aft- 
jteng der PP. 2. W. Veflemeier, N. 9. Seboldt, 9. Hardt, 
9. 3. Meder, E. Möh, 3. W. Beterfen und E. NR. Witt von 
P. %. &. Kraufe am 19. DOftober. 

ling, Hench 8., in der Trinitatisgemeinde, Springfield, Maff., 
unter Aifisteng der PP. 2. U. Röhm, U. Döge, M. Havlir, 
©... Küichle, D. %. Jung, W. Nüger, R. Olfon, W. Abel und 
3. Heinemeyer bon P. C. ©. David am 26. Oftober. 

ight, Artdur $., als Hilfspaitor in der Shore Havden-Gemeinde, 
Euchd, Ohio, unter Affiitenz der PP. &. W. Schnedler, D. M. 
DBegley, N. M. Naabe, ©. M. Liide und ©. R. Krebmann von 
P. &. &. Abendroth am 28. September. 

gler, Arthur 9., in der Trinitatisgemeinde, Cleveland, Ohio, 
unter Affiiteng der PP. &. 3. Schütte, R. %. Uffelman, W. 4. 
Kirk, B. W. Streufert, BP. W. Stanko, 2. W. Draheim ımd 
WB. EC. Breda von P. W. H. Jurgen3 am 13. Jult. 


Lehreramt3fandidat 
Gingeführt: 
ling, ©. Edmund, in der Bethaniengemeinde, Detroit, Mich., 
bon P. D. ©. 2. Nie am 12. September. 


Lehrer 
Gingeführt: 

Damp, Ralph ©., in der Concordiagemeinde, Fort Wahne, Snd., 
von P. DO. Xehenbauer am 28. September. 

rife, Carl, in der St. Sohannesgemeinde, La Borte, Sud., von 
P. M. ©. Neinfe am 21. September. 

I Zefter U., in der Immanuelsgemeinde, Grand Forks, 

. Daf., von P. $. D. Friß am 7. September. 

ıbjad, David H., als Lehrer an der Walther-Hohfchule, Melcofe 
Barf, in der Simmanuelsficche, Elmburit, SU., don Dr. 9. 8. 

- Böttcher am 21. September. 

demann, Willis ©., al3 Zehrer an der Luther-Hochfcehule, Sid, 
Chicago, in der St. Baulsfirche, Daf Laton, SIU., von Dr. 9. 8. 
Böttcher am 28. September. 

chfe, Arthur 9., als Lehrer an der Luther-Hochichule, Nord, 
Chicago, in der St. Andreasfirhe, Barf Nidge, IU., von 
Dr. 9. 3. Böttcher am 19. Dftober. _ 

nzel, Hench, in der St. Stephanusgemeinde, St. Baul, Minn., 

bon P. T. 9. Göhle am 12. Oftober. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Borlänfige Anzeige betreff3 Verteilung 


Alle Berufe und Applikationen für Bredigt- und Lehreramts- 
idaten, Bifare und Aushelfer miüffen bis zum 9. März 1959 an 
Diftriktspräfides eingefandt werden. 
Walter 8. Lihtfinn 
Vorfiber der Verteilungsfommiffton 


fenf zur Anfitellung von Kandidaten für unjer Lehrerfeminar 
in River Foreft, II. 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Craiehung läßt die 
fichtsbehörde des Concordia-Lehrerjeminars in Niver Koreft hier- 
die Bitte an alle Gemeinden und fonjtige dazu Berechtigte er- 
n, paffende Kandidaten fir eine associate-Profeffur für Neli- 
und für Crziehung und Piychologte aufzujtellen. 

Die Kandidaten müffen die nötigen geiftlichen und afademifchen 
igfeiten bejtBen, durch Wort und Vorbild in ihrem Zach denen 
richt zu exteilen, die Lehrer in der Miljouri-Shnode werden 
en. Oxdentlichermeife jollten fie jtch auch jchon den Doktortitel 
rben haben oder doch imftande fein, denfelben in nicht zu ferner 
nft zu erwerben. E {N RN i 
Die Kandidaten fir den Lehrftuhl für Religion müfjfen im- 


ftande fein, Kurfe in der Biblifchen Gefchichte und Auslegung und 
in der chrijtlichen Lehre zu erteilen. Die Kandidaten für den Xehr- 
ja! für Erziehung und PBiychologie müffen imftande fein, auf 
tiefen Gebieten Unterricht zu erteilen (Grziehumgsgeichichte, Philo- 
fophie, Materialien, Methoden ufw.). 
Man jende alle Jtominationen und einfchlägige Auskunft in 
bezug auf die Kandidaten bis zum 12. Sanuar 1959 an: 
Rev. ErwIn PAuL, Secretary 
Board of Control 
Concordia Teachers College 
River Forest, Il. 


Pastoren: Beränderte Ndrefjen 


Bakalyar, Donovan A., Box 36, Circle Pines, Minn. 
Becker, Donald V., 1124 S. Ashland Ave., Chicago 7, Il, 
Ebs, David W., 12559 Greenwood, Blue Island, Ill. 
Hackler, Robert G., 2112 Maple, Rapid City, S. Dak. 
Hannusch, William K., Box C, Lahoma, Okla. 
Kaestner, Harold, R.7, Box 351A, Lubbock, Tex. 
Keekley, Jon T., Roosevelt Rd., Harbound Hills, 
Hyde Park, N.Y. 
Kent, Samuel, 2712 Rosalie St,, Houston 4, Tex. 
Kerekes, Robert S., Box 818, Ada, Okla. 
Kirsch, Martin G., Dodge Center, Minn. 
Kreyling, Paul, 49—3 Chome, Matsunami-Cho, 
Niigata-Shi, Japan 
Kriesel, Karl A., 313 Clark St., Mora, Minn. 
Leischner, Paul E., R.1, Lohman, Mo. 
Littmann, Paul G., 3614 Sussex Rd., Baltimore 7, Md. 
Merdinyan, Wallace, 32 Cedar Grove Ave., 
New London, Conn. 
Metzdorf, Eric O., 7th and Hudson, Oakley, Kans. 
Prange, Rudolph D., 589 Belmont, Belmont 58, Mass. 
Radtke, Chap. (Lt.Col.) Ralph R., 302 North Rd., 
Mitchel Air Force Base, N. Y. 
Raedeke, Ronald R., 1501 Robinson St., Regina, Sask., Can. 
Roehrs, Paul W., 624 Grant St., Wausau, Wis. 
Starenko, Ronald C., 2328 Weisser Park Ave., 
Fort Wayne, Ind. 
Strege, Paul H., 14, Miya-no-Mori, Kotoni-Cho, 
Sapporo, Hokkaido, Japan 
Teuscher, Leland, 1400 N St., Auburn, Nebr. 
Weber, Erhardt P., 6521 N.E. 29th Ave., Portland 11, Oreg. 
Wolter, Robert E., c/o Immanuel Lutheran Church, 
142 E. Third St., Elmhurst, Ill. 
Wright, Arthur F., 812 Babbitt Rd., Cleveland 23, Ohio 
Wunrow, Gerald B., 3527 Pestalozzi St., St. Louis 18, Mo. 
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A Splendid, deLuxe 
Christmas Gift filled with 
a lifetime of inspiring 
reading Joys 


RAT 
LUTHER 
SAYS 


$5 PRE-PUBLICATION SAVING 


Before December 15, 1958 ._____........... 
After December 15, 1958 ................... 


a EEE ne NED ut 


Compiled by When you make a gift to yourself, your family, some cherished friend or deserving serva 
of your church, choose this magnificent 3-volume anthology of spiritual gems from the co 
EWALD M. PLASS plete writings of Martin Luther. You can be sure of giving the best of reading. Every pa: 

grips the imagination and heart. Reading and sharing Luther is sheer delight. 


A delight to the eye WHAT LUTHER SAYS brings together for the first time anywhere in the English-speaking woı 
5 more than 5,100 choice Luther selections on 200 subjects of abiding and practical importanc 

and a jOY to use all alphabetically and topically arranged for quick and easy reference. 

3 volumes. Total, 1,692 pages, Truly, WHAT LUTHER SAYS is a prized possession whose value grows each time you dip in 

Over-all size of set, 67% by 10%; its enriching pages. Also will make a highly appropriate and appreciated gift for yo 


by 5Y4. Large, easy-to-read type. minister or church library. 


Double column. Genuine gold 
stamping on cover and backbone. Beautiful Christmas GIFT CERTIFICATE 
Comprehensive Topical, General, 


and Seripture Index. Housed in A beautiful GIFT CERTIFICATE is available on request for those purchasing WHAT 


LUTHER SAYS as a Christmas gift. This de luxe embossed certificate will announce 
ER np to the recipients that they will receive from you immediately after publication on 
dramatizing highlights from Lu- January 15, 1959, the handsome 3-volume anthology WHAT LUTHER SAYS. 
ther's life. Request Certificate on co)ıpon below. 
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Ü Please send me your free descriptive folder. 2.0 
S Check here Ta 
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